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ſultate im Gefolge haben kann.

ihren guten katholiſchen Glauben beibehalten hat.
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Das deutſche Reich und die Neichslande.
Seit zwei Monaten vollzieht ſich in den Reichslanden

ElſaßLothringen eine Bewegung, welche bedeutende Re-
Die Reichslande fangen an, ſich

zu germaniſiren, und in dieſer von Niemandem, welcher die
dortigen Verhältniſſe kennt, zu beſtreitenden Thatſache liegt ein
großartiger Erfolg der deutſchen Regierung. Als eingebildete

Kinder der „Grande Nation“ waren vor einem Jahrzehnt dieElſaß- Lothringer Unterthanen eines fremden Volkes geworden.

Widerſtrebend und unwillig hatten ſie ſich der Gewalt des
Stärkern gefügt, ohne aufzuhören, im alten Sinne zu denken
und zu fühlen. Nach zehn Jahren nun beginnt ſich die Ueber
zeugung Bahn zu brechen, daß die bloße Negation an dem Be
ſtande einer Thatſache nichts zu ändern vermag, und ſo ſehen wir
wenigſtens einen Theil der Reichsländer allmälig in den politiſchen

Kampf des Deutſchen Reiches eintreten.
Wenn wir nach den Urſachen dieſes ziemlich plötzlich ge

kommenen Umſchlages forſchen, ſo kommen wir auf den Grund
eines ebenſo complicirten wie verkehrten Parteigetriebes. Schon
im Jahre 1871 gab es im Elſaß eine Partei, welche die Annexion
des linken Rhein Ufers als eine vollendete Thatſache betrachtet
wiſſen wollte, mit der man nun einmal rechnen müſſe. Jhre
Hauptſtärke lag in zahlreichen bäuerlichen Gemeinden, in welchen

das deutſche Stammesgefühl überhaupt niemals erloſchen iſt, und
in einigen Städten des Oſtens. Dieſe auch numeriſch nicht un

bedeutende Partei wollte unmittelbar unter dem Eindrucke der
deutſchen Siege am öffentlichen Leben theilnehmen und der reichs-
ländiſchen Staatsregierung keine Oppoſition machen. Jhr
gegenüber ſtand die ſogenannte Proteſtpartei, welche ihre Ver
ſtärkungen aus Lothringen und den elſäſſiſchen Städten Straß-

burg und Mülhauſen zog. Sie ſtand an Macht ihrer Gegnerin
nicht nach, man kann ſie ſogar über jene ſtellen, wenn man der
Intelligenz vor der Zahl das Uebergewicht einräumen will.
Trotzdem hätte aber unbedingt die deutſch-freundliche Partei in
jener Sturm und Drangperiode den Sieg errungen, wenn nicht
unerwartet ein anderer Factor auf dem Kampfplatz erſchienen
wäre, welcher ſchließlich den Ausſchlag gab.

Als nämlich die preußiſche Regierung in den Jahren 1873
und 1874 die bekannten Mai- Geſetze ins Leben rief, kehrte der
ziemlich mächtige elſäſſiſche und lothringiſche Clerus ſeine Waffen
gegen den deutſchen Kanzler mit aller Energie, ein Schritt, deſſen
Tragweite nur Derjenige zu ermeſſen verſteht, welcher die
elfäſſiſche Bigotterie aus der Nähe kennen gelernt hat. Auf dem
Lande iſt das Wort des katholiſchen Prieſters Alles, da die
bäuerliche Bevölkerung neben der alten deutſchen Biederkeit auch

Man kann

12] Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

„Das wollen wir nicht hoffen,“ meinte Frey, „ich denke
das geſtern Sonntag war, und Mr. Danby wie alle jungen Leute
auch zuweilen ſeine ſchwachen Stunden hat. Er wird geſtern in
luſtiger Geſellſchaft geweſen ſein und heute Kopfweh haben; er-
kundigen Sie ſich doch einmal bei Jhren Kollegen, ob Danby mit

ihnen war.“
Mr. Frodmann kam in einigen Minuten zurück, mit der

Antwort, daß keiner der jungen Herrn Danby ſeit Sonnabend
Nachmittag geſehen habe.

„Nun, dann müſſen wir es abwarten, oder beſſer möchte
ſein, Frodmann, wenn Sie einen Boten in ſeine Wohnung ſenden,
um fragen zu laſſen, ob er wirklich krank ſei.“

„Jch will es gleich beſorgen“, ſagte Frodmann eifrig, denn

Danby war der Liebling der Bank.
„Es wäre fatal, wenn er krank wäre“, äußerte Frey in ge

ſchäftsmäßiger Weiſe, „denn ich wollte da er ſo gut franzöſiſch
ſpricht, die Geſchichte mit Matter u. Neufville in Brüſſel in
ſeine Hand legen.“

„Wollen Sie denn verreiſen, Sir?“ fragte der Kommis
überraſcht.

„Nur für einen oder zwei Tage, ich habe heute Morgen
Nachricht von einer Sache erhalten, welche meine Gegenwart in
Paris nöthig macht, wenn Danby wirklich krank ſein ſollte, muß
das Brüſſeler Geſchäft bis zu meiner Rückkehr warten.“

Die jungen Kommis der Bank beſchäftigten ſich während
des zweiten Frühſtücks mit der Frage, wo Danby wohl ſein
möze, denn der Bote war zurückgekommen und hatte die Nachricht
gebracht, daß er dieſe Nacht nicht nach Hauſe gekommen. Alle
wunderten ſich, und beſonders, als im Laufe des Tages noch keine
Nachricht von dem Vermißten gekommen war. Abends fünf Uhr,

als die Bank geſchloſſen, ſandte Frey zu des Portiers größtem
auf

ſich nun denken, welche Aufregung die Nachrichten über die Amts
entſetzung Ledochowski's, Melchers, Martin's und Ketteler's in
den frommgläubigen Gemüthern der dortigen Bauern hervor
riefen. Jm Geheimen entfaltete die Geiſtlichkeit eine ungeheure
Agitation gegen Deutſchland und ſo erklärt ſich die Einmüthigkeit
aller Parteien in der Frage, ob man endlich die alte Proteſt
Politik aufgeben ſolle oder nicht.

Für die Proteſtpartei waren die kirchenfeindlichen Vorgänge
in Preußen ſelbſtverſtändlich ebenfalls Waſſer auf die Mühle.
An und für ſich ebenſo liberal wie ihre franzöſiſchen Geſinnungs-
genoſſen, begann ſie aus politiſchem Intereſſe die Agitation des
Clerus zu unterſtützen. Einer ſolchen Coalition gegenüber war
die Reichsregierung machtlos. Sie konnte nichts Anderes thun,
als die Dinge laſſen, wie ſie ſind und eine zuwartende Stellung
einnehmen. Mit der Zeit mußte ja die Furcht vor dem Deutſch
thum verſchwinden, und die Geſchichte beginnt eben jetzt der
preußiſchen Regierung Recht zu geben.

Freilich wäre die Oppoſition der ElſaßLothringer nicht ſo
bald zu brechen geweſen, wenn nicht wieder derſelbe Clerus ein
gegriffen hätte, welcher noch vor einem Luſtrum an der Spitze der
Proteſtpartei ſtand. Die fromme Geiſtlichkeit fand auf einmal

und dieſe Thatſache datirt erſt aus dem diesjährigen
Sommer daß die Proteſt Politik den Jntereſſen der guten
Katholiken wenig entſpreche, und nun begann im ganzen Lande
wieder eine Art Gegen Reformation zu Gunſten des effectiven
Eintritts in den deutſchen Reichsverband. Der biedere Elſäſſer,
welcher ſich bekanntlich überall an der Naſe herumführen läßt,
ſagte zur neuen Politik ſeiner Seelenhirten eben ſo leichten
Herzens „Ja“ und „Amen“, wie er dies früher anläßlich der
entgegengeſetzten Politik gethan, und die eigentliche Proteſtpartei

erweiſt ſich nun als zu ſchwach, um der neuen „deutſchen“ Partei
Schach zu bieten. Auf dieſe Weife erklärt es ſich, daß im Monat
Auguſt zum erſtenmale anläßlich der GemeinderathsWahlen faſt
überall deutſche Minoritäten in die politiſchen Körper treten, eine
Thatſache, die darauf ſchließen läßt, daß ſchon in wenigen Jahren

die Deutſchen im Elſaß die ihnen numeriſch gewiß gebührende
Majorität erlangen werden.

Offenbar ſtanden die kirchenpolitiſchen Schachzüge des
Fürſten Bismarck mit den Hebeln in Verbindung, durch welche
die franzöſiſch geſinnte Proteſtpartei in ihrer ganzen Poſition er
ſchüttert wurde. Die Zugeſtändniſſe an den römiſchen Stuhl,
die Beſetzung des Trierer Biſchofſtuhles gerade mit dem Straß-
burger Domherrn Dr. Korum, haben auf den Clerus natürlich
Eindruck gemacht und er zeigte ſich erkenntlich dafür, indem er
die Frommen im Lande für den Eintritt in den politiſchen Kampf
gewann.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 25. Auguſt. Der Admiralitätschef General von

Stoſch inſpizirte heute die Panzerfregatten „Friedrich der
Große“ und „Preußen“ und begab ſich ſodann nach dem Gute

Erſtaunen, denn der Buchhalter hatte ſtets außer dem Hauſe
dinirt, in ein benachbartes Speiſehaus, und ließ etwas Eſſen
holen, ſodann ließ er ein Cab beordern und als daſſelbe ange-
kommen und der Portier das Gepäck hinunter tragen wollte,
hielt der Buchhalter den Handkoffer ſchon in der Hand und be
hauptete, derſelbe geniere ihn gar nicht, der Diener möge ſich
nur noch ſchnell nach Mr. Danby's Wohnung erkundigen, weil
er ſelbſt noch dort nachfragen wolle.

Als der Portier mit der Adreſſe kam, war Frey ſchon im
Wagen, den Handkoffer neben ſich, und fuhr dann, als er Danby's
Wohnung erfahren, zu dieſer hin.

Mrs. Wilkins, des Vermißten Logisgeberin, war von Mr.
Frey an den Wagen gebeten, um Auskunft über Danby zu geben.
Die alte Dame wußte noch nichts, was Frey viele Sorgen zu
bereiten ſchien. Er machte ihr begreiflich, daß er Buchhalter
der Bank wäre und ſich felbſt erkundigen wolle, da Mr. Danby
ein ſo geſchätztes Mitglied des Bankhauſes ſei; er müſſe jetzt
nach Paris, hoffe aber bei ſeiner Rückkehr gute Nachricht über
den Fehlenden zu erhalten. Und dann ging es über den Kanal
und mit der Norrbahn nach Paris. Als er in Calais nach
ſeinem Namen gefragt worden war, nannte er ſich Studley,
welcher Name auch auf ſeinem Handſack zu leſen war, und hätte
die Polizei verlangt, ſeinen Paß zu ſehen, ſo würde ſie denſelben
Namen darauf geleſen haben.

8. Kapitel.

Eine Entdeckung und ein Bekenntniß.
Kapitän Studley's erregte Nerven hatten endlich Ruhe ge

funden; er ſchlief feſt auf ſeinem Armſtuhle ein, und wenn ihn
auch bisweilen ein greller Schrei der Kranken erweckte und er zu
ihr aufblickte, ſo ſah er dieſelbe ſtill wie eine Leiche daliegen und
ſchlief wieder ein. Mittlerweile aber war die beauftragte Wär-
terin, die Mutter des Dienſtmädchens, beim früheſten Morgen-
grauen auf dem Wege zu der Kranken. Als ſie die Gartenthür

und wieder zu eſchloſſen hatte, ſchien es ihr, als ob ſie ein
dumpfes Stöhnen vernähme. Ein Grauen überſchlich ſie, aber

W

Schönwalde, von wo er nach kurzem Aufenthalte nach Berlin zu
rückke hren wird.

Paris, 25. Auguſt. Das Ergebniß der hier vorgenom
menen Deputirtenwahlen iſt heute offiziell verkündet wor-
den; nach demſelben haben Gambetta in dem zweiten Wahlbe-
zirke des 20. Arrondiſſements 54 Stimmen an der abſoluten

Majorität gefehlt, Gambetta iſt mithin nur in dem erſten Wahl
bezirke des 20. Arrondiſſements gewählt.

Paris, 25. Auguſt. Gambetta erklärt in einem an die
Wähler des 20. Arrondiſſements gerichteten Schreiben, daß er
die Wahl im erſten Wahlbezirke von Belleville annehme und auf
das Wahlmandat des zweiten Wahlbezirks von Belleville ver
zichte. Nachdem er im erſten Wahlbezirk mit abſoluter Majorität
gewählt worden ſei und im zweiten Wahlbezirke die relative Ma-
jorität erhalten habe, halte er es für unnöthig, ſich einer zweiten
Probe zu unterziehen und für würdiger, ſchon jetzt ſeine Option
auszuſprechen. Wir werden, heißt es in der Zuſchrift weiter, be
harren beider Politik der regelmäßigen und ſucceſſiven Fortſchritte,
indem wir Alles vom Willen des Landes, nichts von der Gewalt
erwarten und indem wir alle Utopiſten und Reaktionäre zurück
weiſen. Am Schluß des Schreibens werden die Wähler des
zweiten Wahlbezirks von Belleville aufgefordert, einen der Repu
blik ergebenen Diener aus ihrer Mitte zu wählen.

London, 25. Auguſt. Das Unterhaus hat die Finanz-
bill in dritter Leſung genehmigt und ſich ſodann bis nächſten
Sonnabend vertagt, wo der Schluß der Seſſion ſtattfinden wird.

Das Oberhaus erledigte die erſte Leſung der Finanz-
Wien ve alle weitere Stadien im Oberhauſe morgen paſſi
ren ſo

Oberſtlieutenant O'Brien iſt zum Gouverneur von
Helgoland ernannt worden.

Waſhington, 24. Auguſt. Die Aerzte haben, da der Zu
ſtand des Präſidenten Garfield bis kurz nach 12 Uhr Mittag
keine Veränderung erfahren hatte, die Drüſengeſchwulſt geöffnet.
Das Reſultat war ein befriedigendes.

25. Auguſt. Staatsſekretär Blaine telegraphirte an die
Verteter der Union im Auslande: Zunehmender Appetit des Prä
ſidenten erleichtert die Verdauung flüſſiger Nahrung. Die Symp-
tome ſind ermuthigend; nichtsdeſtoweniger herrſcht noch immer
große Beſorgniß.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich. Die Reiſe des Grafen Andraſſy nach
Singaia zum König von Rumänien erregt einige Aufmerkſamkeit.
Es iſt jedenfalls bezeichnend, daß der einſtige Miniſter gerade
jetzt den Souverän eines Landes beſucht, das momentan von der
ungariſchen Preſſe ſo überaus ſchlecht behandelt wird; politiſche
Bedeutung wird der Reiſe indeß kaum zuzuſchreiben ſein.
Polniſche Blätter melden: Jn Przemysl wurden vor Kur
zem zwei ruſſiſche Generalſtabsoffiziere in Civilkleidung,
Oberſt Protopopow und Oberſtlieutenant e ver
der hereinbrechende Tag gab ihr Muth; dennoch ſtieß ſie einen

leiſen Schrei aus, als ſie einen todtblaſſen Mann mit naſſemHaar und Kleidern an einen Baum gelehnt ſitzen ſah, welcher

die Hand an die Seite legte und wie ein Sterbender ausſah.
Frau Berg, eine reſolute Frau, beugte ſich zu dem Halbtodten
nieder und fragte, ob ſie ihm helfen könne. Ein wirrer Blick
war die Antwort; doch nach ihrer zweiten Frage, wobei ſie ſeine
Hände ergreifen wollte und dieſe voll Blut fand ſtieß ſie einen
leichten Schrei aus und dieſer ſchien dem Manne einige Be
ſinnung wiederzugeben.

„Still, keinen Laut, wenn Sie mich retten wollen!“ flüſterte
er. „Haben Sie eine Wohnung, worin Sie mich verbergen
können, bis ich wieder geſund bin, ſo wird es Jhnen gut belohnt
werden.“

Ohne ſich zu beſinnen, flüſterte ihm die Frau in's Ohr, daß
ſie für ihn ſorgen wolle. Ein dankbares Lächeln überflog für
einen Moment ſeine Züge. Sie legte den Kranken in einen
Karren, bedeckte ihn mit einem Tuche und fuhr mit ihrer Laſt
nach ibrer Wohnung. Hier bedeutete ſie ihrer erſtaunten Tochter,
zu ihr herauszukommen und einen Kranken in's Zimmer zu tragen.
Das Mädchen war nicht ſehr klar im Kopfe, und leiſtete zwar mit
weit aufgeriſſenen Augen, aber ohne Frage den geforderten
Beiſtand.

Eine Ohnmacht des Verwundeten war die Folge dieſer
letzten Bewegung. Dadurch, daß Danby im Kampfe mit Frey
ſich ſtark gewehrt hatte, war das Meſſer nicht, wie beabſichtigt,

in das Herz, ſondern in die Seite eingedrungen und auf einer
Rippe abgeglitten. Der augenblickliche ſtarke Blutverluſt hatte
Danby eine Ohnmacht zugezogen, aus welcher er jedoch ſogleich
wieder erwachte, als das kalte Waſſer des Teiches ihn umfing.
Mit großer Selbſtbeherrſchung unterdrückte er jeden Hülferuf,
und ſuchte ſchwimmend das Ufer zu erreichen, was ihm nach end
loſem Mühen gelang. Er verband nothdürftig die Wunde mit
ſeinem Taſchentuche und verfiel dann in Folge des Blutverluſtes
in Bewußtloſigkeit. So hatte Frau Berg ihn gefunden. Die-
ſelbe reinigte ſeine Wunde und verband ſie auf's Neue. Dann



haftet, welche zwei Tage lang die Fortificationen und das
Eiſenbahnnetzterrain rekognoszirten. Bedeutende Geldbeträge
ſowie Karten von Galizien wurden bei den Verhafteten vorge
funden. Jn Arnau ſaiſirte die Behörde czechiſche, hektogra
phirte Plakate, deren Inhalt nicht nur deutſchfeindlich, ſondern
auch öſterreichiſchfeindlich iſt.

Schweiz. Die ſchweizeriſche Grenzbefeſtigungs-
frage, von der lange Zeit keine Rede war, tritt wieder in den
Vordergrund. Man verſichert, wie der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus
Bern geſchrieben wird, daß die in dieſer Angelegenheit vom
Bundesrath ernannte Kommiſſion beſtehend aus dem General
Herzog und dem Oberſten Feiß, Waffenchef der Jnfanterie, Du
mur, Chef des Geniekorps, Blenler, Rothpletz und Ott, ſich mit
einer Stimme Mehrheit für ein einziges großes verſchanztes
Lager bei Zürich entſchieden haben ſoll. Man glaubt, daß an
diefem Zentralpunkt die Truppen ſowohl am ſchnellſten kon
zentrirt, als von dort aus je nach Bedürfniß nach dieſer oder
jener Seite zur Vertheidigung der ſchweizeriſchen Neutralität
dirigirt werden können; die Anlegung einiger Schanzwerke zur
Befeſtigung einzelner Bergpäſſe ſoll dabei nicht ausgeſchloſſen
bleiben.

Frankreich. Bei dem am 24. ſtattgehabten Empfange im
auswärtigen Amte erklärte der Miniſter des Aeußern den aus-
wärtigen Vertretern, das Geſammtreſultat der Wahlen habe
durchaus den Erwartungen der Regierung entſprochen, die auch
zu ihrer beſonderen Befriedigung von ihren Agenten im Auslande

bereits von dem günſtigen Eindruck in Kenntniß geſetzt worden ſei,
welchen der Sieg der gemäßigten Elemente überall gemacht habe.
Bezüglich des vorausſichtlichen Miniſterwechſels meinte Barthé
lemy, derſelbe ſei wohl unausbleiblich und auch nicht ausge
ſchloſſen, daß der Präſident der Republik es für angemeſſen
erachten werde, das neue Kabinet kurz vor dem Zuſammentritt
der Kammern zu bilden. Am 4. September wird Gambetta in
Neubourg zur Einweihung des Denkmals Duponts de Leure eine
große Rede halten, die wahrſcheinlich eine hohe politiſche Bedeu
tung haben wird. Der in Nièvre durchgefallene Unterſtaarsſekretär
Cyprien Girard hat ſeine Entlaſſung gegeben. Mehrere Präfekten
und Unterpräfekten ſind bereits abgeſetzt worden, andere werden

olgen.tag Rußland. Jn Peterhof ſind neue warnende Nach
richten eingelaufen, die faſt übereinſtimmend aus London und
Paris melden, daß daſelbſt ähnlich wie zur Zeit des Attentates
auf den vorigen Zaren eine lebhafte Bewegung unter den Anarchi
ſten herrſche, gleich als ob irgend ein beſonderes Ereigniß er
wartet werde. Aus einzelnen Reden glaubten die ruſſiſchen
Agenten entnehmen zu dürfen, es handle ſich um den Zaren oder
die kaiſerlichen Kinder man bringt die bez. Warnungen in Ver-
bindung mit dem bekannten Genfer Briefe im „Voltaire“. Dem
Zaren iſt die größte Vorſicht angerathen worden, namentlich
während der Dauer der Anweſenheit der däniſchen Königsfamilie,
mit Rückſicht darauf, daß ſein öſteres öffentliches Erſcheinen mit
den hohen Verwandten leicht gefährlich werden könnte. Es
ſcheint, wenn ſich eine in Hofkreiſen gerüchtweiſe auftretende Nach-
richt bewahrheitet, auch wirklich, als ob auch die Kinder des
Zaren ein Object nihiliſtiſcher Anſchläge ſeien, denn in dieſer
Richtung ſoll ſich ein vor Kurzem in Moskau Verhafteter geäußert
haben, indem er andeutete, daß der Nihilismus unter dem Adel
ausgedehntere Verbindungen, auch bis in die Umgebung des
Zaren, beſitze, als die Regierung wohl vermuthe. Bezreiflicher
weiſe iſt die Aufregung bei Hofe, nicht gering und der Argwohn
erſtreckt ſich auf Jedermann ohne Ausnahme. Jnzwiſchen
nehmen die Deportationen einen Umfang wie ſeit lange nicht;
allein im Gouvernement Koſtroma werden mehr als 500 Per-
ſonen davon betroffen, deren Angehörige den Grundſtock zu neuer

Erbitterung gegen das Syſtem liefern werden. Jn Moskau
ſind vier Poliziſten an einem Tage ermordet worden.
Ruſſiſcherſeits hat man von der amerikaniſchen Regierung die
Auslieferung Hartmanns verlangt, von Amerika ſoll das
Verſprechen gegeben ſein, den Fall in Erwägung zu ziehen.

Eugland. Jn Limerick will man die Agenten einer ameri-
kaniſchen Höllenmaſchinenfirma entdeckt haben; ſie ſollen Maſchi-
nen nach Limerick ſchaffen wollen. Jhre Verhaftung iſt eine be-
ſchloſſene Sache. Eine „Jüdiſche Vertheidigungsliga“ iſt in
der Bildung begriffen. Die vornehmſten Mitglieder der Lon-
doner Judengemeinde haben ſich unter dieſem Titel zuſammenge-
than, um die entſprechenden Maßregeln zum Schutze ihrer unter
drückten Glaubensgenoſſen in Südrußland und Deutſchland zu
ergreifen. Jn Maidſtone wurde am 22. der Mörder der Fanny
Muſſon, George Durling, vom Henker Murwood aufzgeknüpft.

Nachdem man bis jetzt nur von einer Reihe von Bittſchri ten
zu Gunſten der Freilaſſung Cetewayos gehört, findet ſich auch

übertrug ſie ihrer Tochter Brigitte die Fürſorge für den Kranken,
ihr ſtrenges Schweigen anbefehlend, um ſich ſelbſt entfernen zu
können. Zuvor entkleidete ſie den jungen Mann und verſorgte
ihn aus der Wäſche ihres verſtorbenen Mannes auf's Neue.
Beim Durchſuchen der Taſchen fiel Frau Berg einpPortefeuille
in die Hände, deſſen Ueberzug zwar vollkommen durchweicht war,
deſſen Jnhalt aber, einige hundert Pfund in Banknoten, leicht
getrocknet werden konnten. Nachdem alles dieſes beſorgt und
verſchleſſen war, und während der Patient in tiefer Betäubung
lag, ſchritt Frau Berg dem Hauſe des Kapitäns zu. Diesmal
verſchmähte ſie aber den Weg durch den Garten und zog beſchei-

den an der Hausklingel, worauf ihr auch, nach einigen lauteren
Anmeldungen, von Kapitän Studley geöffnet wurde.

Der Kapitän war inzwiſchen aus ſeinem Halbſchlummer
erwacht, nnd als die ganze That des geſtrigen Abends klar wurde,
verwünſchte er den Einfall Frey's, welcher ihm zu dieſem abge
legenen Orte gerathen er verwünſchte zugleich die Bekanntſchaft
des Miſſethäters, welche ihn in ein ſolches entſetzliches Dilemma
gebracht hatte. Indeſſen fühlte er, daß jetzt nicht die Zeit zu Re
flexionen war, und er trat in das Zimmer ſeines Kindes, welches
er durch den Schlaftrunk in tiefen Schlummer verſenkt glaubte
wie erſtaunte er aber, als er Anna mit weit offenen Augen da
liegen und ihn anblicken ſab.

Kein Zucken, keine noch ſo leiſe Bewegung in den Zügen!
Als er an's Bett trat, hatte eine feine Röthe des Mädchens Ge-
ſicht überflogen, welche eben ſo ſchnell wieder verſchwunden war;
ſie lag bewegungslos, aber vollkommen erwacht, den Blick ſtarr
auf ihren Vater geheftet.

Es wurde ihm unheimlich im Banne dieſer Augen.
„Alſo erwacht, mein Kind?“ ſagte er, ſo ruhig wie er nur

vermochte „und wie befindeſt Du Dich?“
„Es geht mir gut“, entgegnete Anna; „habe ich lange ge

ſchlafen?“
„Einige Stunden mehr als ſonſt; Du weißt wohl nicht,

daß Du geſtern Abend ſehr krank warſt?“
„Nein, das weiß ich nicht, und ich war auch nicht krank,

denn ich kann mich an Alles erinnern.“

in der Times ein Brief gegen dieſelbe. Der Verfaſſer iſt John
Robinſon, ein Mitglied des geſetzgebenden Rathes von Natal,
welcher die Verhältniſſe genau kennt. Er iſt der Ueberzeugung,
daß die Freilaſſung des Zuluhäuptlings von den Eingeborenen
nur als ein neuer Beweis von der Schwäche Englands angeſehen
und bald zu neuem Blutbade führen werde.

Jtalien. Es ver autet, daß Kardinal Jacobini ein
Schreiben des Fürſten Bismarck erhalten habe, datirt vom 16.
Auguſt, mit neuen Vorſchlägen zu einem modus vivendi, mit-
telſt Erleichterung der Nicht Anwendung der Maigeſetze. Die
tuneſiſchen Banditen, welche vor einiger Zeit in Suſa einen
Malteſer ermordeten und drei Juden verwundeten, wurden
am 20. ds. in Tunis auf Befehl des Bey ſelbſt, der ein
Exempel ſtatuiren wollte, mittelſt des Stranges hingerichtet.
Tuneſiſche Truppen hielten bei der Hinrichtung die Ordnung
aufrecht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Anguſt.

Nach dem übereinſtimmenden Urtheil der Le ibärzte des
Kaiſers wäre es zweifellos, daß der Aufenthalt in Babelsberg
einen ungünſtigen Einfluß auf das Befinden des greiſen Monarchen
übe; es iſt daher die Verlegung der Reſidenz nach Berlin be
ſchloſſene Sache und es wird dieſelbe wegen der ungünſtigen
Witterung wohl ſchon übermorgen erfolgen. Die Privatnach-
richten über fortſchreitende Beſſerung in dem Befinden Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin lauten ſo erfreulich, daß man eine Ueber
ſiedelung der hohen Frau nach Baden Baden in der nächſten
Zeit ſchon für wahrſcheinlich hält.

Der deutſche Kronprinz hat auf ſeiner Rückreiſe von
London am Dienstag dem König von Belgien einen Beſuch ab
geſtattet. Heute Vormittag traf der Kronprinz zum Beſuch der
Kaiſerin in Coblenz ein. Morgen früh begiebt er ſich zum Be
ſuch der Königin von Belgien nach Aachen und am Sonnabend
erfolgt über Frankfurt a. M. und Darmſtadt die Weiterreiſe nach
Augsburg zu den Truppenbeſichtigungen. Die Kronprinzeſſin
verläßt mit den PrinzeſſinnenTöchtern in den erſten Tagen des
nächſten Monats England und trifft, ſoweit jetzt bekannt, am
10. September auf Gut Bornſtedt bei Potsdam ein. Bereits
am Tage darauf begiebt ſich die Kronprinzeſſin nach Jtzehoe, um
bei der Verhinderung der Kaiſerin deren Vertretung zu überneh
men bezw. am Hoflager des Kaiſers während der Manöver die
Honneurs zu machen.

Fürſt Bismarck hat, wie aus München geſchrieben
wird, von Varzin aus an den Hofrath Streit in Kiſſingen,
in deſſen Hauſe er bekanntlich ſchon ſeit Jahren Wohnung zu
nehmen pflegt, ein Schreiben gerichtet, in dem er unter Hinweis
auf den angenehmen Aufenthalt im Hauſe deſſelben nochmals
ſeinen Dank ausſpricht. Von den bairiſchen Beamten, die während
der Anweſenheit des Fürſten Bismarck auf der Saline dienſtlich
beſchäftigt waren, erhielt der Teiegraphenbeamte Schmitt von
Würzburg ein werthvolles Andenken, beſtehend aus einem Becher
mit dem fürſtlichen Wappen.

Die beiden Stellen, welche der vorige Reichstag für die
neue wirthſchaftliche Abtheilung im Reichsamt des
Jnnern bewilligt hat, ſind mit den bisherigen Hülfsarbeiter im
Reichsamt des Jnnern Landräthen Bödiker und Magdeburg
beſetzt worden. Der genannten Abtheilung liegt bekanntlich die
Bearbeitung der wirthſchaftlich- politiſchen Geſetze ob.

Wie der „N. A. Z.“ aus Kaſſel gemeldet wird, iſt
Landrath Weyrauch zum Präſidenten des Kaſſeler Konſiſto
riums mit dem Range eines Rathes 3. Klaſſe ernannt worden.

Entgegen einem im Vorjahre gefaßten Beſchluß hat der
Vorſtand der Berliner Börſe beſchloſſen, daß die Börſe am
2. September geſchloſſen bleiben ſoll.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben
Welchen Ausgang die Verhandlungen der preußiſchen
Regierung wegen Ankauf s der Thüringer Bahn nehmen
werden, iſt jetzt noch keineswegs abzuſehen; dagegen iſt es richtig,
daß die an der Thüringer Bahn bezw. deren Stammactien-
Capital betheiligten Regierungen der thüringiſchen Staaten ſchon
vor der bez. Veröffentlichung der Kaufbedingungen durch den
„Staatsanzeiger“ ihre Zuſtimmung zur Erwerbung der Bahn
durch die preußiſche Regierung ertheilt haben, auch beſtätigt es
ſich, daß eine Anzahl kleinerer Eiſen bahngeſellſchaften den Ueber
gang der betreffenden Linien an den Staat beantragt haben, einſt
weilen aber noch abſchläzlich beſchieden worden ſind. Daß die
von der Regierunz verlangten conſtitutionellen Garantien für die
Verwaltung der Staatsbahnen dem Landtage wieder, und zwar
behufs baldigen Abſchluſſes der Garantiefrage, unterbreitet wer-

den, iſt als ganz ſelbſtverſtändlich anzuſehen.

Die Magdeburger Allgemeine Verſicherungs
geſellſchaft ſpricht ſich über die Motive aus, welche ſie zu der
Weigerunz veranlaßt haben, eben ſo wie andere Verſicherungs-
geſellſchaften zur Beſchaffung der Grundlagen für das Unfall
verſicherungsgeſetz ihr ſtatiſtiſches Material der Regierungs aus
zuliefern. Sie ſagt:

„Wir fürchten die Concurrenz nicht, ſelbſt wenn ſie vom Staate
oder vom Reiche natürlich ohne ſchwerwiegende Privilegien
ausgeübt werden ſollte. Aber darum handelt es ſich gar nicht. Denn
nicht mit einem Concurrenten haben wir es zu thun, ſondern mit
einem Gegner, der im Wege der Geſetzgebung uns vernichten, der
durch Monopoliſirung der Arbeiter Unfallverſicherung dieſen Geſchäfts
zweig, zu deſſen Betriebe wir ſeiner Zeit ausdrücklich conceſſionirt
worden ſind, für uns unmöglich machen will und zwar ohne daß
bisher irgend welche Entſchädigung für uns in Ausſicht genommen
wäre. Wir wüßten in der That nicht, wie wir es ſollten rechtferti-
gen können „zur en der Grundlagen für ein ſolches Geſetz,“
durch welches uns die Früchte eines bedeutenden Koſtenaufwandes
und jahrenlangen Fleißes verloren gehen würden, irgend etwas bei
zutragen. Wenn wir ſicher wären, daß unſere Exiſtenz nicht bedroht,
oder wenigſtens, daß man geneigt ſei, uns event. für die nothge-
drungene Aufgabe des Geſchäfts ein ausreichendes Aequivalent zu
gewähren, ſo würde die ganze Frage eine andere Geſtalt für uns
gewinnen.“

Fokales.
Halle, den 25. Auguſt.

Ein ſehr betrübender Unglücksfall hat ſich geſtern Abend
auf dem Franckenplatz ereignet. Ein vor einen Wagen einge
ſpannes Pferd ging durch und ſprang, als es auf einen Heuwagen
ſtieß, gewaltſam zur Seite, wobei es auf ein Mädchen, welches
ein Kind trug, ſtieß. Leider wurde das Kind, dem Schmiedemeiſter
Kühn in der Ludwigsſtraße gehörend, in bedenklichſter Weiſe
ſchwer verletzt.

Nachdem am Mittwoch Nachmittage ſeitens des aus Ange
hörigen der lateiniſchen Hauptſchule und der Realſchule in den
Franckeſchen Stiftungen gebildeten Schüler-Bataillons mit klin
gendem Spiele ein Uebungsmarſch nach Ammendorf ausgeführt
worden war, fand geſtern Nachmittag im Feldgarten der gedachten
Anſtalt ein ProbeExercieren ſtatt. Demſelben ging ein Schau
turnen voran, und hatte ſich bereits zu dieſem eine äußerſt zahl
reiche Zuſchauermenge eingefunden, die den durchaus anerkennens-
werthen Leiſtungen der kleinen Helden mit ſichtlicher Freude und
geſpannteſter Anfmerkſamkeit folgte; hatten ſich doch auch auf
ſpezielle Einladung hin verſchiedene der jetzt im Manöver weilen-
den Herren Offiziere der hieſigen Garniſon eingefunden. Um
drei Uhr war aus der Wohnung des Oberſt-Kommandirenden,
des Gymnaſiallehrers Herrn Dr. Wehrmann, die Fahne ab
geholt und in die Nähe des Manöverterrains gebracht worden.
Nachdem hierſelbſt auch die Gewehre zuſammengeſetzt waren, be-
gann unter der Leitung des Turnlehrers Herrn Höpfner das
Schauturnen. Hieran ſchloß ſich das bereits erwähnte Exercieren
und Manöbveriren, beendigt durch den recht brav ausgeführten
und gut gelungenen Parademarſch in Compagniefront. Den
Schluß der ganzen Feierlichkeit bildete ein Manöver nach Art der
Schlacht bei Leuktra (im Jahre 371 v. Chr.), nach griechiſchem
Kommando. Zur Erklärung gab vor der Aufführung derſelben ein
griechiſcher Herold, der auf einer kleinen Erhöhung ſtand, die nöthi

gen Andeutungen und Hinweiſungen. Zum Schluß des Ganzen fand
in üblicher Weiſe die Rückbringung der Fahne ſtatt. Bezüglich der
„Bataillons-Muſik“ bemerken wir, daß dieſelbe jetztſeit unge-
fähr ſechs Wochen auch mit Blaſe-Jnſtrumenten verſehen iſt und
einen regelmäßigen Unterricht in der Handhabung derſelben erhält.

Möge den jungen Helden nun auch die mit dem heutigen Tage

beginnende und bis zum 3. Okt. dauernde Ferienzeit recht gut
bekommen!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 25. Auguſt. Den 6. September wird in der

Marktkirche die Kreis- Synode unter Vorſitz des Königlichen
Superintendenten Herrn Conſiſtorialrath Scheibe abgehalten.
Auf der Tagesordnung ſteht: 1. die religiöſen und ſittlichen Zu
ſtände der Diöceſe; 2. Rechnungslegung; 3. Waiſenpflege; 4. die
Erhöhung der Theilnehmer an der Miſſions u. Bibelſache
5. die Aceidentienfrage. Mittwoch, den 7. Sept., Nachmittag
4 Uhr findet die GeneralVerſammlung der Eisleber
Discontogeſellſchaft im Mannsfelder Hofe ſtatt.

u. Schönebeck, 25. Auguſt. Jn dieſen Tagen iſt die
Realſchule und die Töchterſchule mit Blitzableitern verſehen
worden. Vor zwei Jahren hatte der Blitz in die letztere Schule
eingeſchlagen, glücklicherweiſe während der Nacht. Geſtern
iſt der neue Leiter der Salien hier eingetroffen, nämlich der
Bergrath Strecker aus Artern. Der Sedantag wird hier
nach dem Beſchluſſe der zuſtändigen Behörden auch in dieſem
Jahre in ſolenner Weiſe gefeiert werden. Die Eiſenbahn,

e h

ganz fremd klang: „Jch war nicht vom Fieber befallen, als ich am

Fenſter ſtand und ſah, wie Danby von Frey gemordet wurde,
und Du ſtandeſt dabei. Jch ſehe dieſe entſetzliche That noch
immer vor Augen. Es iſt das Einzige, deſſen ich mich erinnere,
denn mein armer Kopf iſt noch ſo krank. Jch weiß nicht, ob kurze
Zeit ſeitdem verfloſſen iſt; aber ich kenne den Mörder, und ich
danke Gott, daß ich ſoweit wieder Herr meiner Sinne bin, um
Walter Danby rächen zu können.“

„Um Himmelswillen ſchweige!“ rief der Kapitän.
„Um Himmelswillen?“ entgegnete ſie, ihr Haupt ſchüttelnd,

„Du kannſt noch den Himmel anrufen, nachdem Du Zeuge eines
ſolchen Verbrechens warſt!“

„Was vermochte ich zu thun?“ ſagte der Kapitän mürriſch.
„Mir ſcheint, liebes Kind, Dein Fieber iſt noch nicht vorüber.“

„Vater“, rief Anna leidenſchaftlich, „verſuche nicht, mich
irre zu machen! Wenn ein Engel vom Himmel niederſtiege und
das beſtätigte, was ich eben ſagte, ſo könnte ich von deſſen Wahr
heit nicht noch mehr überzeugt ſein. Du biſt der Mitſchuldige
des Mordes, denn Du haſt ihn nicht gehindert.“

„Es war in einem Augenblick zeſchehen“, ſeufzte Studley
und hielt ſeine Augen auf den Boden geheftet.

„Du mußt mir helfen, den Mörder zu vernichten, Vater;
wir müſſen ihn angeben. Sonſt habe ich nichts mehr im Leben
zu thun, als den Elenden zu vernichten! Natürlich wird er ver
ſuchen wellen, mich zu tödten; aber ſo froh ich darüber wäre,
Vater, es wird ihm nicht gelingen, bis ich die Rache vollbracht.“

(Fortſetzung folgt.

oawassoooooooo

Kleinere Mittheilungen.
[Von einem „Schwarm geſchwänzter“ Gäſte am Him-

melezelt wird man bald reden können. Aus Alexandrien wird näm-
lich gemeldet, daß dort ein Komet am nördlichen Himmel unter dem
Ohr des großen Bären entdeckt iſt. Der Komet geht um 9 Uhr un-
ter und um 4 Uhr Morgens auf, gleicht einem Stern zweiter Klaſſe
und nimmt mächtig an Glanz zu.

[Zu dem Unglück in Norderney] wird unter dem 22. d.
von dort geſchrieben: Heute Nachmittag um 5 Uhr wurden wie der
„H. C.“ meldet, die Leichen der beiden verunglückten jungen Mä
chen, da erſt ſeit geſtern die Verweſung derſelben eingetreten iſt
Seewaſſer hat bekanntlich auf dieſen Proceß Einfluß unter Be-
theiligung der größten Anzahl der Badegäſte nach vorhergegangener
Einſegnung in einer der hieſigen Kirchen zum Dawpfſchiff gebracht,
um in ihre Heimath überführt zu werden. Geſtern iſt der Regier-
ungsrath v. Goldbeck, welcher von der königl. Finanzdirektion zur
Vornahme von Erhebungen über den Unfall deputirt iſt, von Han
nover hier eingetroffen. Der Badefrau, welche muthvoll ihr Leben
bei dem Rettungsverſuche wagte, find von den Badegäſten über 600
für ihre wackere That überreicht.

[(Unwetter.] Am 20. d. zog über Mittelbayern ein heftiges
Gewitter, das überaus großen Schaden anrichtete. Die Nürnb. Pr.
ſchreibt darüber: Ein Unwetter, wie es Nürnberg nie geſehen und
erlebt, hat uns heimgeſucht. Um I Uhr, nachdem eine unheimlich
brodelnde Schwüle vorausgegangen war, verfinſterte ſich ſo der Him
mel, daß in einzelnen Häuſern das Gaslicht angezündet werden
mußte, und ohne jede Warnung öffneten ſich plötzlich, Alles an Furcht-
barkeit übertreffend, die Schleuſen des Himmels, aber nicht, um uns
mit Regenmaſſen zu überſchütten, ſondern die Stadt in eine Wolke
von Kieſeln, Schloßen, welche bald in Hagel von der Größe der Ha
ſelnüſſe, ja bis zum Umfange eines Hühnereies, untermiſcht mit ve
ritablen Eisſtücken, die mitunter einen Durchmeſſer von 6--7 Cwmtr.
und ein Gewicht bis zu 45 Gr. hatten, übergingen, einzuhüllen.
Jhnen fielen im Nu ſämmtliche Oberlichter der Stadt zum Opfer,
wie ein Theil jener der Sturmſeite ausgeſetzten Fenſterſcheiben. Es
war das ein Broauſen und Rauſchen, ein Klirren und rollendes Ge
töſe, daß es ſelbſt ſtarken Männerherzen unheimlich wurde. Die Zer-
ſtörung, die der ſchwere Orkan anrichtete, iſt bedeutend. Jm Mu-
ſeum ſchlug er nicht allein die Oberlichter ein, ſondern es drangen
die ſchweren Eisſtücke und der Regen unheilbringend herab auf die
Käſten, einen ungefähren Schaden von 10,000 verurſachend; in
den Hauptkirchen waren weniger Scheiben zertrümmert, dagegen zeigt
die im Bau begriffene Frauenkirche 11 Löcher in ihren neu eingeſetz
ten Glaemalereien. Das Rathhaus, das boieriſche Gewerbemuſeum,
Muſeum c. ſind arg mitgenommen.
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Bekanntmachungen.

W SDen Eingang ſämmtlicher Neuheiten

geſtatte ich mir ergebenſt mitzutheilen.

ben
Herbst umd Winter Garderobe T

III

Am 7. Auguſt d. J. iſt in Treffurt durch ruchloſe Hand ein Brand ent
ſtanden, durch welchen in ganz kurzer Zeit an Wohnhäuſern 10 total vernich-
tet, 9 beſchädigt, an Nebengebäuden 43 total vernichtet, 8 beſchädigt ſind,
16 Familien ſind obdachlos geworden. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich,
daß die eingeſcheuerten Früchte und Futter, in dieſem Jahr ein ſehr werth
volles Object, vernichtet und von dem Mobiliar theilweiſe faſt nichts, theil
weiſe nur wenig gerettet werden konnte. Es ſind namentlich viele arme Leute
beſchädigt. Die verbrannten Gebäude, Mobiliar und Früchte ſind theils gar
nicht, theils nur wenig verſichert. Unter dieſen betrübenden Umſtänden und
bei den großen Verluſten, die um ſo drückender ſind, als hier ſchon in Folge
der Geſchäftsloſfigkeit, dem Fehlſchlagen der Haupterwerbsquelle des Obſtes
und eines ſchon vor 7 Jabren ſtattgehabten großen Brandes Nothſtände vor
handen, bitten wir edle Menſchenherzen Hülfe ſpenden und unter der Adreſſe
des Magiſtrats zu Treffurt an uns gelangen laſſen zu wollen.

Das Unterſtützungs-Comits.
Zur Annahme von Beiträgen erklären wir uns gern bereit.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Gras ähemasebinen

eigener, bewährter Conſtruction
„Teutonia“, ſowie 'Engliſche
und Amerikaniſche Syſteme hal
ten am Lager und empfehlen zu er-
mäßigten Preiſen

P ZvcDermadn 00,

Halle aS.

Jm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die

Wiſldpret-Räche.
Anleitung

zur
Bereitung der in Deutſchland vorkommenden

Wildarten in jeder Geſtalt,
vom Tode des Wildes, der Verwendung in der Küche

bis zum Auftragen auf die Tafel.
Nach eigener langjähriger Erfahrung geſammelt und erprobt

von

Charlotte Wagner.
Preis 1 M. 50 Pf.

(bildet Band XVI. der Bibliothek der Hansfranu.)

wwwww ws r
Wiese Verkauf.
Mittwoch den 31. Auguſt d. J. Vor-

mittag 10 Uhr ſollen in Springer's
Reſtauration hier 6 Morgen Wieſe,
im Elſt gelegen, gleich gut im Er
trag von Heu und Grummet, unter

tei
Sommersprossen, Hitzpocken, Mit- e

9 7 e

fresser und Finnen, Kopf-, Bart-
I Schuppen u. Krusten, Raut-Krank-
heiten und Vnroinheiten über-
haupt, werden rasch und sicher
geheil t durch die

r 7
e S Jh 9 lä d1 àäge,

Allgemeine Deutsche
Patent- und Musterschutz- Ausstellung, Frankfurt a. M.,

verbunden mit Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau und Lokalindustrie

vom 1. Mai bis 30. September 1881.

C C C M
e C

Suevia 28. August.
Frisiüa 31. August.
Vandalia 4. September.

en

6

Kaiſerlich

am 7. und 21.

Hambur

Admiralitätſtraße Ro. 33/34.

a a

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
Hamburg New-

regelmäßig zwei Mal wöchentlich,
jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von Hamburg.

Wieland 7. September.
Westphalial4. September.
Albingia 18. September.

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg „Weſtindien,
den Monats von Hamburg

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caragao, Sabasilla, Colon und Westküste Amerikas.

„Hayti-Mexico,am 27. g. Monats von Hamburg

nach Cap Hayti, Gonaives, Port an Priace, Vera Craz, Tampico und Progreso.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

Aviguust Boltenmn, V. Miller's Nachts. in Hamburg,
(TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

henen

D entſche Po ſt.
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.
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ork,
Cimbria 21. September.
Silesia 25. September.
Herder 28. September.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Back Lauchstäselüt.
Sonntag den 28. d. M. Brunnenfest.

Nachmittag Promenaden Concert, Theater.
Abends Ball im Kursaal, brillante Beleuchtung ſämmt-
licher Anlagen und großes Fenerwerl.

L. Eberhardkt, Reſtaurateur.

Meine rühmlichſt bek.

VUnicum.
Wettin a/S.

Für Ritterguts- u. Gutsbeſitzer.
Getreidereinigungsmaſchinen

ſind vorräthig, ein Gerſtenentgränner ſteht zur Probe als

Friedrich Hoffmeister.

Angenehme Zimmer und ſchönes

Eöbtel Vanson Berlim,NMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central-lIlötel.
Reſtaurant empfehlen bei billigen Prei-

ſen und Verſicherung der aufmerkſamſten Bedi. nung

Portier zu jed.

Fr. Schmidt.

ü 2 i 2 e n J 9 e Jgünſtigen Bedingungen verkauft wer e o ScheM.den. Zur Vorzeigung dieſer Wieſe iſt e 1 J
gern erbötig

H. Kunkel. tSchkeuditz, im Auguſt 1881. ee

Einige Stunden von Leip Diese ausgezerehitetc, ArAnen en S Ganz in d. Nähe d. Bahnhofs.
zig, 10 Min. von einem Bahnhof e Wege wie al Zug, Kein Omnibus. Solide Preise.
iſt ein ſehr werthvoller Stein e viehesigen Theersstten. er-
bruch, ca. 5 Acker groß, zu verk. reugt in kurzer Zeit einen feischen, S

r jblondend weissen Teint. r J 2Abraum nur I Elle, Steine eig 80 Pfg. pr. Stück v. 109) Gr. in Grude- J ſnen ſich vorzüglich zu boſſirten Pflaſter gelber, mit Namen und Schutzmarke d Conal«s l I I en 6

I verschener Enveloppe (vor Nach- Mi J zrsehener Enveloppe (vor Nach-25 1 d 2in eleganter, wenig ge-ſteinen, auch Moſaikpflafterſteinen. Ia hmungen gewarnt in allen Apo- S üglicher Qualität, IL e ö b c. d a mung u h im alen vorzüg tcher ug ität, eicht anbren- fahrer er Landaneger a rn g reager unerſch pf ar. Forderung nur theken e nend und gut heizend, empfiehlt in6200 Thlr. Anzahlung, das
übrige kann längere Jahre darauf haf
ten bleiben. Näheres ſpeſenfrei durch

Carl Treidler, Reudnitz-
Leipzig, Rathhausſtr. 31 I.

Ein Gut in hieſiger Gegend, an
der Eiſenbahn gelegen, mit ca. 100
Morg. Areal, beſter Klee- u. Weizen-
boden, neuen maſſiven Gebäuden, ſteht
ſofort mit vollſtändiger Ernte zu ver-
kaufen. Näheres durch Agent Grim-
mer, Croſſen a Elſter.

Kranke! Durch alle Buchhandl.

P
im. vou. Die

Vorräthig in Halle bei Aldin Bentze.

In unserer Pension Wer-
den zu Michaelis zwei Plätze
J Weadeth Lednann,

uKönigstrasse 7.

In Halle: Apoth. 2. Deutschen Kaiser,
Adlerapoth. (Teltz), Engelapoth. (Lud-
wig); Nerseburg: in beiden Apotheken;
Bitterfeld: Ikker; Torgau: Moritz Roe-
ber; Weissenfels: Mätaky; Sanger-
bausen: Johs. Braun Wittenberg: Mat-
thesius: Naumburg: Louis Lehmann

Nachf.; Eilenburg: Rud. Falke; Schkeu-
ditz Max Wegner.

Jch erlaube mir den geehrten Herr-
ſchaften mein Commiſſions- Ge-
ſchäft von Dienſtperſonal in allen
Branchen zu empfehlen, vorzüglich
aber den Herren Höteliers und
Reſtaurateurs, welchen Kell-
ner, Köche, Köchinnen, Kut-
ſcher und Hausdiener aufs beſte
beſorgt werden.

T. Kegrel, Commiſſionair,
Gotha.

Geſucht zum 1. Oct. ein zuverläſſi
ges älteres Mädchen aufs Land, wel-
ches in der Küche gut Beſcheid weiß,
Hausarbeit mit zu übernehmen hat und
gute Zeugniſſe beſitzt.

Zu erfragen Brüderſtraße 12.

Wagenladungen billigſt

Auf meinem Pachtgute in Neutz ſtehen
200 Stück hochfette engliſche

Hammel
zum Verkauf.

C. Bieler Merbitz.
Für eine Tiefbau-Zeche Weſtfa-

len's wird für hier und Umgegend ein
tüchtiger Agent geſucht. FrancoOffer-
ten unter Z. A. No. 125 beſorgt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Bergmann's
Sommerſproſſen Seife

zur vollſtändigen Entfernung derSom-
merſproſſen, empf. à Stück 60 Apo
theker Kolbe, Glauchaiſche Kirche 1.

PrAuSs, IOOSe c In Bee
mit Preisangabe M. Schereck,
Berlin, Friedrichſtr. 59.

Julius Spiegel, Gütchenſtr. 19
nmommirter Wagenfabrik ist
binlig z verkaufen. Zu er-
fragen Gera (Reuss), Kai-
ser-Wilhelinstr. 23, I. Etage.

e Sperialität.
Eis-Pommade.

Die vielſeitigen ausgezeichneten Eigen-
ſchaften dieſer, von mir ſchon faſt 50
Jahre bereiteten Specialität ſind längſt
überall und in allen Kreiſen anerkannt.

Getrennte Fach-
schulen f. Bau
handwerker

Mühblen- u.

Balgewerx-

Sohule in
St.-Sula. elosser.

Concess, Privat- Euthindungs- Anstalt

Freundlicher Aufenthalt, Rath und
Hilfe im Hauſe, ſtrengſte Verſchwie
genheit, reelle Preiſe.
W. Büchner, Hebamme,

Halle, Harzgaſſe 5.

Chocoladenfabrik
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

Laureutins-Str. Nr. 3.
Eine tüchtige leiſtungsfähige Wirth-

ſchafterin, die in feiner Küche perfekt
und in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahren, wird zum 1. Octbr.
auf einem Rittergut in der Nähe Cö-
thens geſucht. Gehalt 300. Milch
zur Zeit verpachtet. Abſchriſt der Zeug
niſſe unter B. 100 durch Ed. Stücg-

rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

En gros. En (letail.
Trockene

Riegelſeifen,
vorzügliche

Faßſeifen
empfiehlt billigſt

H. Graeger, Geiſtſtraße 58
vis à Vis der Adler-Apotheke.

[189Bl, übte 7an deutete Ka ne

Sie hat täuſchendes Ausſehen und ſchmilzt
in der Hand wie Eis, ſtärkt die Kopfhaut
und Haarwurzeln, beugt der läſtigen Schup
penbildung vor oder hebt ſie auf, ma
das Haar kraus und lockig, und verdient
wegen ihrer Billigkeit und äußerſt feinen
Parfüms den Vorzug vor allen feineren
Pommaden. Carl Kreller,

Chemiker in Nürnberg.
Niederlage in alle a/S. bei

Helmbold Cie.

a

Eine Köchin, mit guten Zeugniſſen
rerſehen, nicht zu jung, wird zum
1. October d. J. geſucht von Frau
Geheime- Rath Crüger in Merſe
burg, Bürzgergarten.

ller Art beför-Annoncen ehe
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. HDemand jun. in Lauchstädt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend endete ein ſanfter
Tod unerwartet durch einen Gehirn-
ſchlag das Leben meines theuren Gatten,

des Gaſtwirth Carl Burkhardt
zu Burg, was tiefbetrübt anzeigt

Frau Burkhardt.
Burg, den 26. Auzuſt 1881.

Erſte Beilage.
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nicht in alle Exemplare des Hauptblattes aufgenommen werden
konnte, wird daſſelbe hier nochmals abgedruckt.)

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Auguſt.

Vor der Strafkammer des Landgerichts in Hannover
erſchien dieſer Tage der frühere kurheſſiſche Kabinetsrath Heinrich
Adolf Schimmelpfeng, wohnhaft in Berlin, unter Anklage
der Majeſtätsbeleidigung, enthalten in einer in Hannover
bei Jacob erſchienenen Broſchüre „Der wahre Reichsgedanke und
der norddeutſche Partikularismus Heute erfolgte die Ver-
kündigung des Urtheils, welches auf Freiſprechung von Strafe
und Koſten lautete. Unter den Gründen für dieſes Urtheil wird
hervorgehoben daß die betreffende Schrift wohl als eine ſehr
entſchiedene Parteiſchrift anzuſehen ſei Jnvectiven gegen vie
Perſon Sr. Majeſtät des Königs darin aber nicht enthalten ſeien.
Die Konfiskation der Broſchüre wurde aufgehoben.

Von den durch die Krawalle in Hinterpommern
und Weſtpreußen betroffenen Ortſchaften ſind, wie es heißt,
Petitionen an den Landtag um Aufhebung des ſchon vielfach
jangefochtenen, aus der Reactionsperiode ſtammenden ſogen.
Tumultgeſetz 8, welches für die bei Tumulten entſtehenden Schäden
die Communen haftbar macht, zu erwarten. Man wird damit bei
der Regierung ſchwerlich auf Entgegenkommen rechnen dürfen.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Durch Beſchluß des engliſchen
Parlaments iſt eine Kommiſſion abgeordnet worden welche
ſich demnächſt ins Ausland begeben ſoll, um die gewerblichen
Unterrichts anſtalten der einzelnen Kulturländer kennen zu lernen.
Am 11. Auguſt d. J. wurde durch Mr. L. Frey an den Vize
präſidenten die Anfrage gerichtet, ob die Kommiſſion auch be
auftragt ſei, ſich mit den betreffenden Unterrichtsanſtalten für
das weibliche Geſchlecht bekannt zu machen, wobei er als in
erſter Linie zu berückſichtigen die gewerblichen Schulen für Frauen
in der Rue du Seine und der Rue de Laval in Paris und die
Jnſtitute des Lette-Vereins in Berlin hervorhob. Dem
Frageſteller wurde die Antwort ertheilt, daß die Kommiſſion ihre
Beſuche allerdings auf die gewerblichen Jnſtitute für das weibliche
Geſchlecht auszudehnen habe und daß ſie ganz beſonders die ge
nannten Schulen kennen lernen ſolle. Das Zeugniß, welches den
Schöpfungen des LetteVereins im engliſchen Parlamente dadurch

ausgeſtellt worden iſt, wirkt ſehr wohlthuend und ermuthigend,
um ſo mehr als die Anerkennung im Vaterlande noch vielfach
auf ſich warten läßt.

Aus Veranlaſſung eines Spezialfalles hat der Miniſter
der Landwirthſchaft beſtimmt, daß bei Entſcheidung der Frage, ob
den Forſtaufſehern und Hülfsjägern das ihnen zu ge
währende Deputat Brennholz innerhalb der für „unver
heirathete oder für „verheirathete reſp. Forſtaufſeher oder Hülfs-
jäger mit Familie“ zuläſſigen Sätze verabfolgt werden darf, der
Begriff „Familie“ ſo zu interpretiren iſt, wie ſolches durch die
Zirkalarverfügung vom 17. April 1877 beſtimmt worden iſt.
Danach ſind unter Familie nicht nur die Ehefrau, Kinder, Eltern
und Geſchwiſter eines Beamten, ſondern auch andere nahe Ver
wandte und Pflegekinder zu verſtehen, ſoforn der Beamte denſelben
in ſeinem Hausſtand Wohnung und Unterhalt auf Grund einer
geſetzlichen oder moraliſchen Unterſtützungsverbindlichkeit gewährt.
Jedenfalls aber muß ein eigener Hausſtand von den Beamten
geführt werden.

Wie man berichtet, hat die Kommiſſion, zur Vor-
berathung einer deutſchen Militär-Strafprozeßordnung
die ſogenannte Hundertkommiſſion, in ihrer letzten Sitzung ſich
nochmals entſchieden dahin erklärt, daß ſich die Beſtimmungen
der baieriſchen Prozeßordnung mit ihren Geſchworenengerichten

Von dem Leben des Fürſten von Bulgarien
entwirft der Spezialberichterſtatter der „Köln. Ztg.“ folgende
Schilderung: Bis das im Bau begriffene Palais des Fürſten voll-
endet iſt, flattert das fürſtliche Banner, der goldene Löwe in rothem
Felde, über einer ganz kleinen Villa, die abſeits von der großen
konſtantinopolitaniſchen Heerſtraße liegt. Fürſt Alexander hat dort

ſeinen Junggeſellenhaushalt. Zwei Leibwächter in montenegrini-
ſcher Tracht bebüten den Eingang; ein Portier in ähnlicher Livré,
wie die des königlichen Schloſſes zu Berlin, ſragt nach des Ein

„tretenden Begehr. Zur Linken iſt ein kleines Wartezimmer für den
dienſtthuenden Adjutanten, einfach ausgeſtattet, mit großem brau
nem Kachelofen, rothem bulgariſchem Teppich und ſchlichtem Mo
bilar. Gegenüber liegt ein kleiner Salon und hinter demſelben
das Arbeitszimmer des Fürſten, weiter zurück der Speiſeſaal und
noch drei andere Gemächer. Ein Major à la suite, Herr Baron
v. Riedelſen, walter der Obliegenheiten des Hofmarſchallamts.
Auch ſeinen Privatſekretär und einen ſeiner Flügel Adjutanten,
den Baron v. Corpin, hat der Fürſt aus Deutſchland mitgebracht,
wie den Haushofmeiſter und den Stallmeiſter; der Hofprediger mit
dem Betſaal in einem Privathauſe iſt natürlich ebenfalls deutſcher
Zunge, einen Hofarzt giebt es zur Zeit gar nicht, da der frühere,
auch ein deutſcher, ſich von den auf alles Ausländiſche eiferſüchtigen
Bulgaren hat wegbeißen laſſen. Der Chef des Kabinets, Dr. jur.
Stoilow, dagegen iſt Rumeliete, die übrigen Adjutanten des Für
ſten ſind Ruſſen, Alle aber, von dem jetzt 24jährigen Fürſten an,
der ganze Hofſtaat und das Kabinet ſind lauter Junggeſellen und
keiner über 30 Jahre, mit Ausnahme der ſubalternen Beamten
des Hauſes ohne Zweifel der jugendlichſte und originellſte Hof-
ſtaat in Europa. Dennoch hat der Fürſt im vorigen Winter einen
Ball veranſtaltet, und derſelbe ſoll mit Hülfe einiger im diploma
tiſchen Korps vorhandenen Damen einen recht günſtigen Verlauf
gehabt haben. Jm Ganzen aber beſchränkten ſich die dortigen Hof

feſtlichkeiten auf kleine Diners, zu denen der Fürſt die Konſuln,
Offiziere, Miniſter einladet. Und auch bei dieſen Veranſtaltungen
iſt das primitive Bulgarenthum im Stande, allerlei Zwiſchenfälle
und Verlegenheiten herbeizuführen; denn auch die Feinen aus dem
Volke paſſen noch immer beſſer in den Schafspelz als in den Frack
oder aptirten Gehrock. Es iſt mehrmals vorgekommen, zur Zeit

als die Liberalen regierten, daß fürſtliche Tafelgäſte ſich ihrer Duz

Erſte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

und dem öffentlichen mündlichen Verfahren in keiner Weiſe zur
Aufnahme in den deutſchen Militärſtrafprozeß eigne. Da man
in Baiern nicht gewillt iſt, dieſe wohlbewährten Inſtitutionen auf-
zugeben, ſo bleibt nicht abzuſehen, wie ein Kompromiß zu Stande
kommen kann. Es wird indeſſen für möglich gehalten, daß die
preußiſche Regierung ſich entſchließt, die Reform des militäriſchen

Strafverfahrens mit Ausſchluß Baierns in die Wege zu
leiten. Formell könnte das um ſo eher ſtatthaft erſcheinen, als
die baieriſche Prozeßordnung zu den Reſervatrechten dieſes Staates
gehört, welche durch die Geſetzgebung für das übrige Deutſchland
nicht tangirt werden.

Die „Kr.-Ztg. ſchreibt: Nach Meldungen rheiniſcher
Zeitungen hat das Oberpräſidium der Rheinprovinz in Koblenz
den Regierungen der Provinz auf Anregung des Miniſters des
Jnnern den Entwurf einer Polizeiverordnung zugehen
laſſen betreffend die Anzeige von Unglücksfällen auf
Flußſchiffen und Flößen. Auch hat daſſelbe die Regierungen
aufgefordert behufs anderweitiger Sicherung der Anzeige von
auf Flußſchiffen vorkommenden Todesfällen Vorſchläge zu machen.
Der erwähnte Erlaß iſt vielfach ſo gedeutet worden als ob er
ſich auf die angeordnete Unfallſtatiſtik bezöge und die Unfälle auf

Schiffen welche in dem letzten Entwurfe ausgenommen waren,
nunmehr mit in den Bereich der Verſicherung gezogen werden
ſollten. Das iſt dem Vernehmen nach jedoch nicht der Fall. Die
Unfallverſicherung wird ſich auch nach ihrer Umarbeitung ganz
auf die früher genannten Thätigkeiten beſchränken. Die Polizei
verordnung, von welcher in dem Erlaſſe die Rede iſt, dürfte her
vorgegangen ſein aus evidenten Mängeln bei der Anzeige der
betreffenden Fälle, namentlich der Todesfälle. Indeſſen iſt in der
Verordnung an die Behörden über die Erhebungen wegen einer
Unfallſtatiſtik keine Ausnahme gemacht und es wäre daher wohl
möglich, daß die Provinzialbehörden ihre Ermittelungen deshalb
überall erſtreckten und damit zugleich zwei Anforderungen von
verſchiedenen Seiten entſprächen.

Ausland.
Schweiz.

Vor einigen Tagen hat Herr Liebknechtin Zürich einen
Vortrag über die politiſchen Zuſtände Deutſchlands gehalten
am Schluß deſſelben ſprach er ſich über die neueſten ſozialpoliti
ſchen Pläne des Fürſten Bismarck aus. Da es von Intereſſe iſt,
zu erfahren, wie man über dieſe innerhalb der Sozialdemokratie
denkt, heben wir aus dem Berichte der „N. Züricher Ztg.“ fol
gende Bemerkungen Liebknechts hervor:

Jn neueſter Zeit will Bismarck auch wie Napoleon III. Staats-
ſozialiſt werden und dafür ſorgen, daß jeder Bauer ſein Huhn im
Topf hat und jeder Arbeiter ſeine Altersrente. Da es mit der
Bourgeoiſie nicht ging, will er es jetzt mit dem Volk. mit den Ar
beiterbataillonen verſuchen. Zuerſt kam das vom Reichstag ver
ſtümmelte Unfallverſicherungsgeſetz auf die Tagesordnung, das den
Zweck hat, im Dienſt verunglückte Arbeiter zu unterſtützen. Hierauf
folgte ein Altersverſorgungsgeſetz mit Penſionen für Jnvaliden.
Warum ſollte er nicht noch einen Schritt weiter gehen und ſagen:
„Wer hungert und keine Arbeit findet, ſoll ſich an den Staat wen
den?“ Dann haben wir aber den vollſtändigen Sozialismus. Es
hilft jedoch nichts, Bismarck muß vorwärts, oder er iſt verloren.
Wer A geſagt hat, muß auch B ſagen. Es iſt aber abſolut un
möglich, daß er den Sozialismus durchführen kann. Jm achtzehnten
Jahrhundert haben auch hervorragende Männer in Deutſchland
(Joſeph II.) und Frankreich (Turgot) die Revolution durch Reform
erſetzen wollen, aber umſonſt. Die Revolution kam doch. Bismarck
könnte nur ſiegen, wenn er ſelbſt eigentlicher Sozialiſt würde, zum
Volk herunterſtiege, das Sozioliſtengeſetz zurücknähme, den Militär-
ſtaat abſchaffte, kurz alles Bisherige verdammte. Der Sozialismus,
der jetzt in den Geburtewehen iſt, kann nur auf demokratiſchem
Wege durchgeführt werden. Als Staatsſozialiſt wird Bismarck
Fiasko machen. Kein Sozialiſt wird je die Hand desjenigen küſſen,
der das Sozialiſtengeſetz gemacht hat. Die Sozialiſten werden ihm
nicht helfen, ſie werden nehmen, was ſie bekommen, aber noch mehr
verlangen und ihren Kampf wie die erſten Chriſten fortſetzen, bis
ſie den Sieg erlangt haben.

Jtalien.
Nachdem „die Armee“ wieder einen ſenſationellen Artikel

über franzöſiſche Umtriebe an der italieniſchen Grenze ver
öffentlicht hat, herrſcht auch in Regierungskreiſen das Beſtreben,
gegen die antipäpſtliche Agitation aufzutreten. Man befürchtet
aus einem event. Verlaſſen Roms ſeitens des Papſtes ernſtliche
Verwicklungen für Jtalien. Jm Volke ſelbſt iſt man mehr denn

brüderſchaft mit hervorragenden ruſſiſchen Nihiliſten rühmten oder
von den vertrauten Beziehungen ſprachen, die ſie in beſſeren Tagen
mit der Perowskaja unterhalten. Es macht einen faſt tragikomi-
ſchen Eindruck, ſich einen jungen deutſchen Fürſtenſohn und ehe-
maligen Offizier unſerer glänzenden Garde unter ſolchen Verhält
niſſen und als Fürſten in ſolcher Umgebung vorzuſtellen. Die
Amtsſtuben der Miniſter ſind kaum beſſer eingerichtet, als die
heilige Stätte von Bethlehem, wo das Chriſtuskind geboren wurde.
So iſt das Miniſterium des Aeußern, noch das eleganteſte von
allen, eine ſolche wackelige Bude, daß ein einziges feſtes Auftreten
des Chefs genügen würde, einen allgemeinen Zuſammenbruch her-
beizuführen; und der Miniſter des Innern iſt einſtweilen für Nie
mand zu Hauſe zu ſprechen weil er genöthigt iſt, das einzige für
ihn verfügbare Gelaß mit ſeiner Gattin zu theilen dem Fürſten
ſelbſt aber vergeht der ganze Morgen von 9 Uhr an mit Audienzen
und Vorträgen die Miniſter warten mit ſtrotzenden Mappen ſtun
denlang in dem kleinen Vorzimmer und kommen häufig genug erſt
am Nachmittage zum Vortrag, dem Fürſten die Zeit ſeines üblichen
mehrſtündigen Spazierrittes verkürzend. Und nach den Plagen des
Tages bringt der Abend nicht die geringſte Zerſtreuung, nicht
Theater, nicht Ballet oder Concert, denn die kleine verſchlafene
Stadt hat von ſolchen ſchönen Gaben der Kultur gar nichts. Die
angenehmſte Zerſtreuung gewährt dem Fürſten ſeine Armee. Dieſe
iſt ohne Zweifel die properſte und adretteſte von ganz Europa.
Es wird ein wahrer Sport mit der Reinlichkeit getrieben die ge
ſammte Armee geht einmal wöchentlich durch ein Dampfbad und
die weißen Drillichkleider der Soldaten glänzen ohne Unterlaß wie
friſch gefallener Schnee.

Der gelehrte Orientaliſt Oppert
hat vor einigen Tagen der Pariſer Akademie Kenntniß von einer
höchſt intereſſanten aſſyriſchen Jnſchrift gegeben, die nach Angaben

Rawlinſon's von dem Perſer Hormuzd Raſſam aufgefunden worden
iſt. Sie iſt in KeilſchriftCharakteren auf ein Prisma aus Thon
gegraben und enthält die Geſchichte der Negierung Aſſurbanhabals
oder Sardanapal V. Königs von Aſſyrien, der vom Jahre 667
bis 625 vor unſerer Zeitrechnung herrſchte. Der König zählt dort
die wichtigſten Begebenheiten aus ſeiner Regierungszeit auf. Man
kannte ſchon mehrere ähnliche Jnſchriften aus denen man wußte,

T

je einer deutſchöſterreichiſchitalieniſchen Allianz zugeneigt und
wird allgemein angenommen, daß ſeitens der dortigen Regierung
bereits in dieſer Hinſicht Schritte gethan worden ſind.

Lokales.
Halle, den 25. Auguſt.

(Von der Ausſtellung.] Den Bemühungen des Herrn
Muſikdirectors John hierſelbſt iſt es gelungen, das Chem
nitzer Knaben-Muſik- und Trommlercorps, welches
aus 40 Muſikern und 20 Trommlern beſteht, für das am näch
ſten Sonntag ſtattfindende Ausſtellungsconcert zu gewinnen.
Die Kapelle, unter Direction des Herrn Friedrich, iſt aus
freiwillig beigetretenen Schülern, von denen die Aelteſten das
dreizehnte Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, gebildet
ſie erfreut ſich in der Muſikwelt des beſten Rufes und hat bereits
in Dresden mehrere male öffentlich concertirt.

Ueber den im Hauptblatte gemeldeten Unglücksfall
geht uns von anderer Seite noch folgende Mittheilung zu: Geſtern
Nachmittag 5/, Uhr fuhr der Viehhändler K. von hier mit einem
mit einem Pferde beſpannten leichten Wagen die Ranniſcheſtraße
entlang, dem Moritzzwinger zu. Kaum aus dem Gaſthofe zur
Roſe ausgerückt, wurde das Pferd unruhig und ging trotz der an
geſtrengteſten Bemühungen des K. durch. Neben der Placatſäule
an der Ecke der Ranniſchenſtraße machte das Pferd einen Seiten
ſprung nach rechts, gerade gegen die Säule und drückte die dort
ſtehende 14 Jahre alte Martha Kühne, Tochter des Schmiedes
Kühne, Ludwigſtraße 14, die ihr 8 Monate altes Schweſterchen
auf dem Arme trug, gegen die Säule. Erſtere kam mit einigen
leichten Verletzungen davon, während das Schweſterchen derart
am Kopf verletzt wurde, daß es ſofort nach der Königl. Klinik ge
ſchafft werden mußte. Leider iſt wenig Hoffnung, das Kind am Leben
zu erhalten, vorhanden. K. ſelbſt wurde hierbei auch vom Wagen
geſchleudert, erlitt aber glücklicher Weiſe weitere Verletzungen nicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Das Brunnenfeſt in Bad Lauchſtädt wird am 28. d.

in herkömmlicher Weiſe gefeiert werden. Es findet an dieſem
Tage die letzte Vorſtellunng im dortigen Theater ſtatt und die
diesjährige Saiſon, welche durch die Ungunſt der Witterung ſehr
beeinträchtigt wurde, erreicht damit ihre Endſchaft. Die Theater
geſellſchaft hat durch ihr Auftreten allſeitig befriedigt daher ſich
das Publikum auch dankbar bezeigte, indem faſt ſämmtliche Vor
ſtellungen „ziemlich gut“ beſucht waren. Die Sonntage ſahen
ſtets ein „gut“ beſetztes Haus.

S Delitzſch, 25. Auguſt. Am heutigen Tage hielt in der
Seminar- Conferenz der Seminardirektor Trinius einen Vortrag
über Lehrmethode und Lehrerperſönlichkeit, dann folgte ein Vor
trag des Rektors Bismark aus Eilenburg über den geographiſchen
Unterricht, dem ſich eine Lehrprobe des Seminarlehrers Hummel
anſchloß. Die darauf folgende Debatte beſchäftigte ſich mit den
vom Herrn Rector Bismark aufgeſtellten Theſen. Der Seminar-
chor führte verſchiedene Geſänge auf. Der Verlauf der Conferenz
war ein recht angenehmer. Es waren 320Schulinſpectoren und
Lehrer zugegen.

H. Erfurt, 25. Auguſt. Geſtern wurde unter Vorſitz des
Herrn Senior Rudolphi die hieſige Kreisſynode abgehalten.
Gegen das vergangene Jahr war die Zahl der Communicanten
um 1360 geſtiegen, auch die Zahl der unterlaſſenen kirchlichen
Segensacte iſt geringer geworden, nur wenige Fälle von Tauf-
und Trauverweigerungen ſind vorgekommen. Zur Superreviſion
der Kirchenrechnungen pp. ſoll keine beſondere Rechnungscommiſ-
ſion ernannt, ſondern die Functionen derſelben den Synodal-
Vorſtänden übertragen werden. Jn Folge Antrags des Herrn
Diaconus Scheibe (Erfurt) wurde beſchloſſen, das neue Provin-
zialgeſangbuch den Gemeinden zum Gebrauch zu empfehlen.
Hierdurch gedenkt man die Geſangbuchsfrage im Synodalkreiſe
vor der Hand zu beſeitigen. Zum Schluß hielt noch Herr Diaco
nus Reiche (Erfurt) einen Vortrag über die Thätigkeit der Miſſion
im Kreiſe Erfurt nach deſſen Beendigung die Synode gegen 2
Uhr geſchloſſen wurde.

Gotha, 24. Auguſt. Ein ſehr betrübender Un
glücksfall kam in voriger Woche in dem Waldorte Tambach.
Dortfelbſt war beim Schälen der Rinde von Baumſtämmen der

daß Aſſurhanhabal, der Sohn Aſſarhaddons und Enkel Sancheribs,
zwei Kriegszüge gegen Tearko oder Tarhaka, König von Aegypten
und Aethiopien, unternommen hatte. Bereits vor 15 Jahren hatte
der Akademiker Oppert hierüber ein Expoſé geliefert; jedoch waren
die Texte, die man damals beſaß unvollſtändig und die Berichte
äußerſt lückenhaft. Die neue Jnſchrift füllt dieſe Lücken aus; ſie
iſt ein vollſtändig erhaltenes Duplicat der bisher nur in Bruch
ſtücken vorhandenen Texte. Das Prisma, auf dem ſie eingravirt
iſt war in der Terraſſe eines aſſyriſchen Palaſtes verborgen ge
weſen. Dies war auch ein häufig vorkommender Brauch bei den
Aſſyrern: Jn Vorausſicht des künftigen Unterganges ihrer Paläſte
und von dem Wunſche beſeelt, daß der Ruhm ihres Namens noch
lange fortdauere, wenn bereits ihre Bauwerke hingeſunken, ließen
die aſſyriſchen Könige in dem Mauerwerke, gewöhnlich in den vier
Winkeln jeder Terraſſe Geheimplätze aushöhlen in die ſie mit
hiſtoriſchen Jnſchriften bedeckte Prismen niederlegen ließen, worauf
man ſie zumauerte. Jhre Vorausſicht hat den Zweck erreicht: Die
Forſcher finden die Jnſchriften in den Ruinen der Monumente
wieder, und die Aſſyriologen, welche heute unſchwer die Texte ent
ziffern ſind ſo in der Lage das Andenken der alten aſſyriſchen
Könige wieder zu erwecken. Die erwähnte Jnſchrift gewährt ein
beſonderes Intereſſe weil ſie gleichzeitig über eine Epoche der
ägyptiſchen wie der aſſyriſchen Geſchichte Licht verbreitet. Tearko,
der König von Aegypten und Aethiopien, war ſchon um das Jahr
672, fünf Jahre vor dem Regierungsantritt Aſſurbanhabal's, von
des Letzteren Vater beſiegt worden darauf war es ihm gelungen,
das aſſyriſche Joch abzuſchütteln, indem er ſich mit zwanzig kleinen
Fürſten oder Satrapen verband, denen Aſſarhaddon die Regierung
der wichtigſten Städte Aegyptens anvertraut hatte. Der Text
führt in aſſyriſchen Charakteren die Namen aller dieſer Fürſten
und Städte auf, was, nebenbei bemerkt, auch werthvolle Aufklä
rungen über die Ausſprache des AltAegyptiſchen giebt. Aſſurban-
habal züchtigte die Empörer; nach Tearko's Tode verfolgte er
Udarmanè ſeinen Nachfolger in Ober Aegypten nahm Theben
ein und ließ die Stadt plün ern. Auf dieſe Plünderung Thebens
ſpielt der Prophet Nahum an, wenn er Ninive mit dem Looſe No
Ammon's bedroht denn ſchon im Alterthum erkannte man in dieſer
Stadt das ägyptiſche Theben.
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dortige Holzhauer Chr. Stötzer ſo unglücklich mit einem Beine
zwiſchen den Wurzelſtamm und den abgeſägten Stamm gekom
men, daß er nur mit größter Mühe mittelſt Zerſägens des betr.
Stammes aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden konnte.
Ein Kniebruch war die traurige Folge hiervon und mußte ſogar
in Folge hinzugetretenen Brandes zur Amputation des Beines
geſchritten werden, während welcher Operation der Unglückliche

eine Wittwe mit ſechs unerzogenen Kindern hinter
aſſend.

Zu der erledigten Bürgermeiſterſtelle in Prettin
hatten ſich bis zum 15. Auguſt, mit welchem Tag die Meldezeit
zu Ende ging, 44 Kandidaten gemeldet. Drei Meldungen gingen
noch ſpäter ein und konnten darum nicht mehr berückſichtigt wer-
den. Von den 44 Bewerbern kommen auf die Provinz
Sachſen 21.

Jn den Monaten September und Oktober d. J. wird in
den Kreiſen Wittenberg, Delitzſch, Torgau, Schweinitz
und Liebenwerda zur Förderung einer zum Gedächtniß
an den unſterblichen geiſtlichen Liederdichter Paul Gerhardt
in Wittenberg zu errichtenden „PrivatKrankenanſtalt für den
vormals altſächſiſchen Kurkreis“ eine Hauskollekte durch das
Komits der Paul Gerhardt- Stiftung eingeſammelt werden. Das
Komits beſteht aus den Herren Geh. Juſtizrath Frhr. v. Man-
teuffel, Diakonus Schleusner und Verlagsbuchhändler Kölling zu
Wittenberg, ſowie dem Oberpfarrer Viol zu Gräfenhainichen.

Eine förmliche Milchkneipe iſt jüngſt in Gera eröffnet
worden. Die Welt ſehreitet eben mit jedem Tage vorwärts.
Der Gaſt erhält in dieſer Kneipe das Glas friſche Milch für
10 Pf., die dicke Milch in Glasſchalen für 15 Pf. Wie in jedem
anderen Lokale, ſo liegen auch in der Milchkneipe unterſchiedliche
Journale aus. Die zum Ausſchank beſtimmte Milch kommt täg-
lich zweimal, morgens und vormittags, von der Domaine Kul-
mitzſch bei Berga a. d. E. und ſteht im Lokal auf Eis.

Eine zu Thale angeſtellte Lehrerin verließ, nachdem ſie
für den Auguſt ihr Monatsgehalt empfangen hatte, den Ort
ihrer Wirkſamkeit, ohne dahin zurückzukehren. Vor Kurzem hat
ſie aus Budapeſt an den Ortsvorſtand in Thale geſchrieben und
gebeten, ihr die erhobene Monatsrate belaſſen zu wollen.

In der Aelteſten- Konferenz der Magdeburger Kauf-
mannſchaft vom 24. ds. Mts. wurden die Prejecte durchge
ſprochen betreffend den Umbau des Güterbahnhofes Unter-
welt und die Errichtung von Speichern daſelbſt, ferner die An
lage eines Handelshafens in Verbindung mit dem bei der
Citadelle anzulegenden Winterhafen und die hiermit in Verbin-
dung ſtehende Vermehrung der Umladeſtellen zwiſchen
Schiff und Waggon. Die hierzu gefaften Beſchlüſſe wer-
den zur Ausführung gebracht werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber das Befinden von Victor Scheffel ſchreibt

deſſen Sohn an einen Mitarbeiter der „Neuen Heſſ. Volksblätter“
aus Radolfszell: „Werther Herr! Jch bin Jhnen ſehr verbunden für
Jhre freundliche Nachfrage nach dem Befinden meines Vaters. Er
läßt Jhnen herzlich dafür danken. Weder die eine Zeitungsnachricht,
daß er gefährlich erkrankt ſei noch die andere, daß er ſich wohler bende, ſt richtig. Er war vom Rheuma heimgeſucht aber jetzt iſt

m nur noch eine gewiſſe Schlaffheit in der linken Hand zurückge
blieben und er bedarf völliger Ruhe und Ungeſtörtheit.“

Tragiſche Schickſale einer Jubiläumsadreſſe er-
ährt man aus einem Schreiben von Ernſt Poſſart an das Comité
ür das Maurice- Jubiläum in Hamburg. Ernſt Poſſart ſchreibt:
Von Seite der Mitglieder des königlichen Schauſp els, deſſen Director

ich zu ſein die Ehre habe, wird Adreſſe und Kranz an Sie (das
Comité) gelangen. Möge es denſelben beſſer ergehen in der Fülle
der Sendungen, als der Ovation, welche wir einſt zu Marr's Jubiläum wohl verpackt mit doppeltem Boden nach Hamburg ſendeten.
Die betreffende Kiſte wurde nur halb geöffnet und mit dem werth-
volleren Theile ihres Jnhalts der kunſtvollen Adreſſe zu demalten Holz in den Keller geworfen. Wir erhielten einen feſtigen

Dank für den „Kranz“ (der obenauf lag) und dem „Feuer“-Eifereiner Köchin erſt war es vorbehalten, die Kiſte zu zerſpalten und
nach drei Monaten (sio!) Herrn Marr in den Befitz eines der kunſt
reichſten Produkte der Münchener Arbeit zu ſetzen. Jndem ich, ſehr
geehrte Herren, um Vergebung für dieſen „avis aux lecteurs“ bitte,
welcher ihnen ür den 1. October vielleicht von Nutzen ſein dürfte,
hoffe ich, an dieſem Tage an Jhrer Seite in den Hamburger Feſt
jubel einſtimmen zu können und verbleibe in dieſer freudigen Er
wartung c.

Der ungariſche Dichter Nikolaus Szemere, der ſeiner
olitiſchen Geſinnung nach Anhäng. r der äußerſten Linken und alsPiche einmal als Gegencandidat Franz Deaks aufgeſtellt wurde, iſt

Szemere war einer der erſten Ueberſetzer Goethes insu
ngariſche.

Das Byron Denkmal ſoll, wie man aus Athen berichtet,
in Miſſolonghi im ſogenannten „Heroen-Garten“ unweit der Grab-
ſtätte des berühmten griechiſchen Patrioten Marcus Botzaris aufgeſtellt
werden. Letzterer fiel bekanntlich bei der glorreichen Vertheidigung
dieſes Platzes gegen die Türken.

Bekanntmachungen.
Der unterm 5. Auguſt d. J. gegen den Arbeiter Karl Bauer genannt

Lehmann aus Giebichenſtein erlaſſene Steckbrief, betreffend die Voll
ſtreckung einer 9monatigen Gefängnißſtrafe, iſt erledigt.

Halle a/S., den 20. Auguſt 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Die Photographie des Modells zum Spohrdenk
mal iſt g. in Kaſſel ausgeſtellt. Wie die Heſſ. Morgenztg.
hört, ſoll das vorliegende Modell nun definitiv zur Ausführung
kommen und damit die Angelegenheit ihren Abſchluß erhalten. Was
das fertige Modell betrifft, ſo iſt daran zunächſt die Aehnlichkeitund Charakteriſtik des Kopfes in hohem Grade zu rühmen. Der
Kopf iſt wie lauſchend nach links geneigt, der rechte Arm ſtützt ſich
leicht auf ein von einem geflügelten Genius getragenes Notenpult,
während die Hand leiſe den Tact zu den erhorchten Tönen anzu
u t Mit der Linken hat der große Componiſt Bogen und

eige gefaßt

Vermiſchtes.
Vorſchlag zur Abhülfe.] Zu einer Stelle an der

Spandauer höheren Töchterſchule haben ſich nicht weniger als 62
Bewerberinnen gemeldet. Was ſoll da aus den übrigen 61 wer
den Die „Preuß. L.-Ztg.“ antwortet hierauf: „Das iſt ganz ein
fach; wenn ſich die jungen Lehrer gegenſeitig verſchwören würden,
jede junge Lehrerin, ſobald ſie das Seminar verläßt, wegzuhei-
rathen, ſo würde die Ueberproduction bald aufhören denn dann
würde der Staat ſich hüten, etwas in die LehrerinnenBildungsan
ſtalten zu ſtecken es rentirte ſich doch nicht mehr und die
Lehrerinnen würden damit auch zufrieden ſein. Man verſuche ein
mal das Mittel.“

[Zu der Kataſtrophe am Monte Roſa)] wird der
Neuen Alpenpoſt geſchrieben, daß der Verunglückte nicht ein Eng
länder, ſondern Domiano Marinelli aus Florenz, einer der her
vorragendſten alpinen Schriftſteller Jtaliens, iſt. Die beiden
Führer, die ebenfalls herabgeſtürzt ſind, heißen Ferdinand Jmſeng
von Saas und Battiſta Pedranzini von S. Catarina bei Bormio.
Der Unglücksfall wurde dadurch veranlaßt, daß die drei Bergſteiger
am ſüdlichen Abhang des Monte Roſa beim Aufſtieg von Ma
cugnaga nach der Dufourſpitze von einer plötzlich herabkommenden
Lawine erfaßt wurden. Der um etwa hundert Schritt zurückgeblie
bene Träger konnte ſich retten.

(Größe der Meereswellen.] Ein Engländer Thomas
Stevenſon hat ſeit 40 Jahren ſorgfältige Unterſuchungen ange
ſtellt über die Größe, Höhe und Kraft der Meereswellen. Er ver
ſichert, es ſei durchaus nicht der Fall, daß, wie völlig geglaubt
wurde, die Höhe der Wellen im Verhältniſſe zu ibrer Entfernung
vom Feſtlande zunehme. Sobald eine gewiſſe Entfernung von
der Küſte überſchritten ſei, bleibe die Höhe dieſelbe; die größtenWellen des Atlantiſchen Oceans überſteigen nicht 43 Fuß, die Ent

fernung von einem Wogenkamme zum anderen betrage 560 Fuß
und die Bewegungsgeſchwindigkeit i in einer Stunde 32 Seemeile
(etwa 60 Kw), die höchſte Kraftäußerung ſei ein Druck von
3041 kg auf den Quarratfuß.

[Schrecklicher Tod.]) Der PrivatSecretär der Könizin
von England, Eugen Commerford Clareſon, einer ver erſten Ju-
riſten Englands, ward im Mai durch ſeinen Lieblingshund leicht
in die Wange gebiſſen. Das Thier verendete bald darauf und
Clarcſon achtete der leichten Wunde nicht im geringſten. Vor drei
Tagen empfand Mr. Clarcſon plötzlich heftige Kopf und Hals
ſchmerzen und nach ſechsunddreißigſtündigen fürchterlichen Leiden
ſtarb er unter allen Symptomen der Waſſerſcheu.

(Jmpfung in China. Um der Schutzpockenimpfung bei
den Chineſen Eingang zu verſchaffen, hat die chineſiſche Regierung
nicht etwa, wie bei uns geſchehen iſt, den Jmpfzwang eingeführt,
ſondern den Eltern für jedes Kind, das ſie impfen laſſen, eine
Prämie von 100Caſh (nach unſerem Gelde etwa 40 zugeſichert.
Merkwürdiger Weiſe werden bei den Chineſen die Schutzpocken
in die Naſe der Kinter geimpft.

(Von der Urgemüthlichkeit der Berliner Droſch-
kenkutſcher) weiß die „Mtsg.-Ztg.“ zu erzählen, daß kürzlich
ein Fremder am Anhalter Bahnhof eine Droſchke beſtieg, um
nach der Gegend der Zionskirche zu fahren. Nach langem Fahren
klopft der Kutſcher ans Fenſter undruft dem Jnſaſſen zu. „Heeren
Se 'mal, Männeken, Se paſſen wohl 'n bisken mit uff, wo wir
ſind, ick kenne hier nämlich die Jegend nich jut!“

Verzeichniß
der mittel der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg b e erten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten KäHamburg-Magdeburg. Am 25. Auguſt. V. 5 M. D. -Co.,
Steuerm. Lorenz, Goter, v Hamburg n. Magdeburg. Frdr. An
drege, Strm. St ffens, desgl. Braune Stegelitz, Strm. Picht,
desgl. Gebr. Tonne, Strm. Kerſten, desgl. Krüger, Mais, vonars n. Magdeburg. Becker, leer, v. Wittenberge n. Mag
eburg

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 25. Auguſt 1881.

(Für 100 kg.)
Weizenmehl 00 34,00-—-35, 00.do. 0 3300 34 00Roggenmehl 0 29,00--30,00.do. o 28,00-—29,00

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf dem der con

ſolidirten halle'ſchen Pfännerſchaft gehörigen Hallen Terrain Schutt,
und dergleichen nicht mehr abgelagert werden dürfen.

Uebertretungen hiergegen werden geſetzliche Beſtrafung nach ſich ziehen.
Die Polizei- Verwaltung.Halle a/S., den 22. Auguſt 1881.

ausgeführt von der Capelle des Königl. Sächſ 7in Georg) aus Leipzig,
directors Herrn Berndt.

l

Gewerbe n. ſöcweite- m. Andnſtie- Insſelnng 1897 1881

alle a/S.Heute Konnabend d. 27. Auguſt er.

Letztes CoOnCGr t
vor dem Manöver,

Jnf.-Rgmts. Nr. 106unter Leitung des Königl. Muſik

Anfang 4 Uhr.

utterme hl 16.,00 16,50.ggenkleie 1800 1800Weizenkleie f. e 12.00Weizenſchaalen p. II0,90-11.00
Haide-Me hl 35,00--36, 00

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzuge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. AdAschersleben g10 1125.p 382 925 e

Breslau viaet ben 122 elttb., GubenPosen, Sora u e pr. 72. e
Bittertf.- Berlin 2 8 2 5 6 95

Leipzig 8 16 30 5* 4 550 715 10
Magdeburg 728 1121 125 37 562 o 10Nordh.-Cassol 9 111 720 o 10Thüringen Zu ſ7 eld lieſe 4 95 ſ11

Ankunft
von V. V. V. V. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 75 958 1 520 82

Breslau viah 99 999 9 12 7 IIICottb., Guben,Posen r 719 229 12 7e 29Bittert.- Berlin 421 639 106 1132- 52 10
Leipzig. a ſ7rutf- 1 231 4u z 9 t 10
Magdeburg 5 Tat 955 126 325 56 658 105Nordh. Jassei 734 985 Ito] 525 8509-4- 10*5
Th ringen li ſo I 51 [521 82 105178 nueilzug I. II. Classo. Sehneſizug I Cii. cCiasse.

Personen Posten.
Vm. Vm. Nm. Nm. Ab.

Von: Halle. 6 3in Salrmündé 75 4won: Halle 3in Lauchstädt

von Lauchstäüdt 5in: Schufstädt

von Salzmünde s 5inm: Dalie 10 730von: Schaffstädt 420in Lauchstädt 5 svon Lauchstädt Sein Halle 7 30Fahr-Plan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 8 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

fahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach-
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

b n von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ſtünd

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
re 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

Hohenzoller. Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2!/, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7“/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Auguſt.

Das geſtern erwähnte Minimum iſt mit etwas zunehmender
Tiefe nordoſtwärts bis nach Wisby fortgeſchritten. Indeſſen haben
ſich im nordweſtlichen Deutſchland die Gradienten verſtärkt, ſo daß
daſelbſt vielfach ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde bei trübem cegneriſchen

Wetter wehen. Jm ſüdlichen und öſtlichen Centraleuropa herrſcht
meiſt mäßige weſtliche und ſüdweſtliche Luftſtrömung mit veränder-
licher, im Süden vielfach heiterer Witterung. Die Abkühlung, welche
ſich ſchon geſtern Nachmittag im Weſten bemerklich machte, hat ſich
oſtwärts über faſt ganz Deutſchland ausgebreitet, ſo daß daſelbſt,
der äußerſte Oſten angenommen, die Temperatur wieder unter der
normalen liegt. Eine neue intenſive Depreſſion mit Regenwetter
naht von Weſtirland, Fortdauer oder Eintritt ſtürmiſcher Witterungzunächſt für Weſtdeutſchland wahrſcheinlich machend

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 10, Hamburg13, Memel 16, Paris 16, Karlsruhe 16, München 15,
Leipzig 15, Berlin 15.

Jn der Fr. Lintz' ſchen Verlags-
Buchhandlung in Trier iſt erſchienen
R durch jede Buchhandlung zu be-
ziehenDer thierärztliche Rathgeber

im Pferdeſtalle.
Für Pferdeveß ter u. Pferdezüchter.

B. Haselbach,
prakt. Thierarzt u. Mitglied des Ver

eins Schleſiſcher Thierärzte.
Preis gebunden 1,50.

Stiller Associèé. Lin Volontair Anleitung zur Hühnerzucht
für den

Jm Auftrage der Brünner'ſchen
Eheleute werde ich den Gaſthof „zum
weißen Roß“ zu Lodersleben

am 30. W
an Ort und Stelle verkaufen.

Die Verkanufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht,
auch ſchon vorher in meinem Büreau
zur Einſicht aus.

Querfurt, d. 13. Auguſt 1881.
Der Rechts Anwalt

Gause.
Ein Orchestrion,

16 Walzen, ſehr gut ſpie-
lend, billig zu verkaufen.Adr. unter I. L. 5218 durch
das Annoncen- Bureau von
BRBernharäd Freyer in
Leipzig erbeten.

liegen

Guts Verkauf.
Jn der Nähe von Leipzig iſt ein

hübſches Landgut mit 43 Acker Areal
(ausgezeichneter Boden), ſeparirt in 3
Piänen, incl. 3 Acker 2ſchür. Wieſen
mit guten Gebäuden (Ziegeldachgung),
vollſtänd. Jnvent. (3 Pferde), 12 Kühe
(Milchverkauf) bei 6 7000 Thaler
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Adr. an

J. G. Blüthner Lindenau-
Leipzig, Lindenſtraße 5 I.

Ockonomielehrling geſucht.
Zum erſten Oktober er. oder auch

früher findet ein Lehrling auf einem
mittleren Gute Thüringens mit ſtarkem

Hackfruchtbau Stelle. Gefl. Off. unter

B. B. 1. beſorgt Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Bl.

Wegen Separation eines Compag-
niegeſchäftes ſucht ein Fachmann
ſeit 10 Jahren etablirt einen ſtillen
Theilhaber mit 30,000 .4 Capital,
welches ſicher geſtellt wird, gegen 10
Zinſen. Suchender giebt beſte Refe

renzen und verlangt ſolche. Offerten
erbeten sub S. b. 12104 Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Für ein Colonialwaaren-
Engros Geſchäft in Halle
wird p. 1. October oder früher ein

tüchtiger Reisender
geſucht, namentlich für Regierungs-
bezirk Merſeburg und Lauſitz.
Bewerber, die ſchon in ähnlichen Ge-
ſchäften gereiſt, erhalten den Vorzug.
Adreſſen unter J. w. 12108 Rud.
Mosse in Halle a, S.

aus guter Familie, ſchon einige Jahre
beim Fach, wird zur Bekleidung der

2. Verwalterstelle
zum 1. October c. geſucht. Derſelbe
iſt weniger zur Beaufſichtigung, als
ihm die Stellung gebietet, täglich den
Gang der ganzen Wirthſchaft zu über
ſehen. Freie Station, doch ohne Hono
rar. Es werden nur ſchriftliche Mel
vungen erbeten.

Rittergut Roederhbof
b/Halberſtadt.

Fritz HRahn.
Kutſchwagenverkauf.

1 gebrauchter guter Fenſterwagen

1 do. halbverdeckter Wagen,
1 do. großer Omnibus ſtehen

billig zum Verkauf gr. Rittergaſſe 2.

Landmann
nebſt

Tabellen zur Gewinnberechnung
von

E. Sabel.
Preis 40 Pfg.

Die Mittel
zu wirkſamer und ſchneller

Förderung der Geflügelzucht
behufsVermehrung e Eier und

Fleiſchproduction
von

E. Sabel.
Preis 60 Pfg.

Eine Lehrmamſell
findet Stellung

Beudegut Weißenfels.
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Zweite Beilage zu e 199 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 25. Auguſt. Der „Temps“ beſpricht den etwaigen

Beitritt Italiens zu der deutſche öſterreichiſchen
Allianz und meint, ein ſolcher Beitritt würde bedeuten, daß
Italien alle Anſprüche auf Tirol, Jſtrien und Albanien aufgebe,
daß jede Oppoſition gegen ein Oeſterreich bis nach Salonichi
aufhöre und daß Italien für ſeine krankhaften Vergrößerungs
bedürfniſſe die übrigens unnützen Garantien für ſeine
gegenwärtigen Beſitzungen eintauſche, welche von Niemand be
droht ſeien. Man könne ſich darüber nur freuen, weil Italien
von nun an mit der Sache des allgemeinen Friedens ver
bunden ſei.

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Die Delegirten der
ausländiſchen Gläubiger der Türkei, Bourke und Val-
frey, ſind heute hier eingetroffen.

London, 25. Auguſt. Amtlichen Meldungen zufolge iſt
Aziz Khan mit Jnfanterie, Kavallerie und Geſchützen in Khelati
Ghilzai eingetroffen.

Waſhington, 25. Auguſt. Nach dem heute Mittag aus
gegebenen Bulletin über das Befinden des Präſidenten
Garfield, hatte das Fieber zugenommen, die Drüſengeſchwulſt
iſt noch nicht abgenommen. Der Puls war 112. Dr. Boynton
hat offiziös geäußert, es ſei keine Beſſerung in den Befinden
des Präſidenten eingetreten; der Zuſtand des Blutes und die
außerordentliche Schwäche gäben zu Beſorgniſſen Anlaß. Dr.
Bliß meinte, der Zuſtand hätte ſich zwar nicht verſchlimmert,
doch ſei er durchaus kein ermuthigender. Ein um 4 Uhr 20
Min. veröffentlichſtes Bulletin meldet: Der Magen funktionirt
fortdauernd gut, der Puls iſt etwas niedriger. Nach einem
Bulletin von 6 Uhr Abends war keine weitere Veränderung
in dem Befinden des Präſidenten eingetreten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Auguſt.

Wie dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben wird ſind in
nächſter Zeit die Beſuche einiger hohen Staatsbeamten in Varzin
in Ausſicht genommen, darunter der des Finanz und des Cultus
miniſters.

Jn der „vVoſſ. Ztg.“ lieſt man: Von verſchiedenen
Seiten wird der Vermuthung Ausdruck gegeben daß die Tage
des Herrn v. Keudell als Botſchafter bei der italieniſchen Re
gierung gezählt ſeien. Wie erinnerlich, hatten denſelben die
„Grenzboten“ kürzlich als Mitglied des CobdenClubs denuncirt,
es wird aber nunmehr und das iſt die Hauptſache auch
behauptet, daß er beim Vatican ſchlecht angeſchrieben und deshalb
nicht die geeignete Perſon für die Unterhandlungen mit der Curie
ſei. Vorläufig iſt das allerdings blos noch Gerücht aber in
dieſem Gerücht werfen die kommenden Ereigniſſe ſchon ihren
Schatten voraus.

Dem klerikalen „Mainzer Journal“ wird geſchrieben,
daß als der deutſche Geſchäftsträger bei der deutſchen Bot-
ſchaft in Rom anläßlich der Weihe des Dr. Korum zum erſten
Biſchof beglückwünſcht wurde, derſelbe äußerte: „Es wird nicht
der erſte Biſchof bleiben, es werden noch mehrere folgen.“

Durch Kabinetsordre des Kaiſers vom 16. d. iſt dem
Contre-Admiral Mac Lean ein dreimonatlicher Urlaub be-
willigt und der KorvettenCapitän v. Hippel unter Verſetzung
in den Marineſtab zum Ausrüſtungsdirektor der Werft in Dan
zig ernannt worden. General Poſtmeiſter Dr. Stephan iſt
einer Einladung des Landgrafen von Heſſen zur Jagd gefolgt und
nach Schloß Panker abgereiſt.

Aus Straßburg d. 24. d., wird gemeldet: Unter dem
Zudrange einer ungeheuren Menſchenmenge erfolgte heute die
Weihe des Coadjutors Stumpf zum Biſchofe. Biſchof
Ehrler traf erſt um 2 Uhr Morgens hier ein, weil ein Güterzug,
der in der Gegend von Mertzweiler entgleiſt war eine längere
Verſpätung verurſachte. Als die Thüren des Münſters geöffnet
wurden, war das geräumige Gotteshaus im Augenblicke bis auf
den letzten Platz beſetzt. Eine Tribüne war für die Behörden
reſervirt und gleichfalls vollſtändig beſetzt. Der Herr Statthalter
konnte aus Geſundheitsrückſichten der Feier nicht beiwohnen, ſeine
Tochter, Freiin Jſabella von Manteuffel, war zugegen. An ihrer
Seite befanden ſich der Staatsſecretär Hofmann, die vier Unter
ſtaatsſecretäre, ſowie die Generale v. Conring, v. Sect, Berger,
Dincklage, Stürmer Oberſt v. Vanſelo, v. Strantz, Herr
v. Müllenheim Rechberg Platzmajor v. Pourtales c. Der
Clerus drängte ſich in dichten Maſſen auf den geräumigen Tri
bünen zur Linken und auf beiden Seiten des Chores in den
Stühlen Schüler des Großen Seminars.

Feuerländer.
Capitän G. Schweers vom Hamburger Dampfer „Theben“,

vor einigen Tagen von der Weſtküſte Südamerikas in Havre an
gelangt, berichtet in dor „Weſ.Ztg.“ über die an Bord ſeines
Dampfers in der Magellanſtraße aufgenommenen 11 Feuerländer

4 Männer, 4 Frauen und 3 Kinder nebſt Kanoe und ſonſtigen,
den Feuerländeru gehörigen Utenſilien, Waffen c. Folgendes

Auf Veranlaſſung einiger angeſehener Gelehrten Deutſchlands

richtete ich ſchon ſeit einigen Jahren mein Augenmerk darauf, bei
meiner Paſſage durch die Magellanſtraße, falls die Gelegenheit
mir günſtig, einige Bewohner des Feuerlandes nach Europa über-
zuführen. Jm Jahre 1879 war es mir bereits zelungen, eine
Patagonierfamilie nach Hamburg zu bringen, welche dort durch
Hrn. Hagenbeck dem Publiceum vorgeführt wurde. Das allſeitige
IJntereſſe, welches dieſe Ureinwohner Patagoniens ſowohl in der
wiſſenſchaftlichen Welt wie auch beim großen Publicum erregten,
veranlaßte mich, in erhöhtem Maße mich der Aufgabezu unterziehen,
einige Repräſentanten des wilden Volksſtammes der Feuerländer,
auch Peſcherähs genannt, mit nach Europa zu bringen, von denen
Darvwin ſagt, daß ſie die elendeſten unſerer Mitmenſchen ſeien, von
denen man kaum glauben könne, daß ſie mit uns dieſelbe Erde be
wohnen.

Der Ausführung meines Wunſches ſtellten ſich nun manche
Schwierigkeiten entgegen. Nach vielen Mühen gelang es mir,
namentlich durch Fürſprache des Gouverneurs von PuntaArenas,
Mr. Wood, von der chileniſchen Regierung, unter deren Botmäßig-
keit die ſüdlichſte Jnſelgruppe von Südamerika ſteht, die Erlaubniß
zur Ueberführung einiger Ureinwohner nach Europa zu erlangen,
nicht aber ohne Garantieleiſtung und ohne das Verſprechen abge
geben zu haben dieſelben nach einer gewiſſen Zeitdauer wieder
nach ihrem Heimathlande zurückzuführen. Während der Durch-
fahrt durch die Magellanſtraße und ihre verſchiedenen Canäle wer-
den die Dampfer durch Nebel und Schneegeſtöber häufig abgehalten

Halle, Sonnabend den 27. Auguſt 1881.

Die großherzoglich badiſche Regierung iſt, wie das
„B. T.“ vernimmt, mit dem Vatikan wegen Beſetzung des erz
biſchöflichen Stuhles in Freiburg in Unterhandlung
getreten.

Das neueſte Reſkript des Finanzminiſters, welches
den Behörden Altonas anzeigt, daß der von ihnen geſtellte
Antrag, bei der bevorſtehenden Einverleibung Altonas in den
Zollverein der Stadt ein Freihafengebiet einzuräumen, ab
gelehnt ſei, hat nach vorliegenden Berichten dort eine Panik her
vorgerufen. Als Hamburg ſich weigerte, dem Zollverbande ſich
anzuſchließen, wurden Altona die größtmözlichen Verſprechungen
betreffs ſeiner Zukunft gemacht, ſo u. A. auch der Bau einer
direkten Bahnlinie AltonaSalzwedel Berlin zugeſichert. Augen
ſcheinlich ſind dieſe Verſprechungen gemacht worden um einen
Druck auf die Stellung Hamburgs auszuüben denn jetzt hat
Altona das Nachſehen. Wie man erfährt, gedenkt man ſeitens
der Stadt Altona Petitionen an das Staatsminiſterium und den
Landtag zu ſenden.

In Altona hat man eine intereſſante Entdeckung ge
macht. Vor einigen Tagen erfolgte dort die Verhaftung zweier
Auswanderungsagenten, und zwar in Folge des Geſtändniſſes
eines verhafteten Schiffskochs aus Philadelphia, der Militär-
pflichtige im Schiffsraum ſeines Schiffes verbarg und heim
lich nach England beförderte. Am 24. iſt nun auch die Verhaf-
tung eines Gaſtwirths erfolgt, der ebenfalls mit dieſer Sache in
Verbindung ſtehen ſoll. Bei demſelben logirten ſeit Jahren die
Auswanderer aus der Provinz, namentlich aus Schleswig und
Nordſchleswig. Daß der genannte Wirth ſein Geſchäft ſehr
ſchwunghaft betrieb, erhellt auch daraus, daß er an verſchiedenen
Orten des Landes eigene Agenten angeſtellt hatte welchen die
Aufgabe zufiel, auswanderungsluſtige junge Leute an ſeine Adreſſe
zu verweiſen. Die Affaire ſcheint noch größere Dimenſionen an
zunehmen.,

Ein neues Auswanderungsgebiet hat ſich (wie
die „Zeitung für Hinterpommern“ meldet) am Kaukaſus er-
ſchloſſen. Jn den nächſten Tagen verlaſſen drei wohlhabende
Familien Schlawe, um ſich in Gemeinſchaft mit ca. 50 ſüd-
deutſchen Haushaltungen am Kaukaſus, drei Meilen von der
Stadt Mosdok, anzuſiedeln. Daſelbſt iſt ſchon ſeit längerer Zeit
ein Gut, beſtehend aus einer bedeutenden Ackerfläche nebſt Wal
dungen angekauft und Alles wohl vorbereitet worden, ſo daß die
Ankömmlinge ſofort in ihr neues Beſitzthum und in geordnete
Gemeindeverhältniſſe eintreten können. Die Kolonie heißt
Gnadenburg.

Der „ReichsAnz.“ ſchreibt: Jm Anſchluß an die aus-
führliche Mittheilung vom 27. Juni d. J. über die von der
Staatsregierung in den letzten Jahren in Angriff genommen wie
die in der Vorbereitung begriffenen Arbeiten zur Verbeſſerung
der vaterländiſchen Waſſerſtraßen kann mitgetheilt werden,
daß die mit allem Eifer betriebenen und einen nicht unerheblichen
Koſtenaufwand beanſpruchenden Vorarbeiten für einen Rhein
WeſerElbe-Kanal im Laufe des kommenden Winters zum Ab-
ſchluß gelangen werden. Von dem in das Gebiet zwiſchen Rhein
und Weſer fallenden 474 km betragenden Theile der in der
Bearbeitung befindlichen Kanallinie waren Anfangs Juli d. J.
284 km im Allgemeinen, 158 km bis auf die Veranſchlagung
fertig geſtellt und nur noch 32 km unfertig. Ueber die Bear-
beitung des zwiſchen Weſer und Elbe fallenden Theiles des
Kanalprojektes liegen ſo beſtimmte Angaben zwar noch nicht vor,
doch iſt anzunehmen daß die Beſchaffung der Projektarbeiten
auch für dieſen Theil einen längeren als den oben angenommenen
Zeitraum nicht erfordern wird. Hiernach darf wenn die der
zeitige Finanzlage des Staates kein Hinderniß abgiebt und ſeitens
der Jntereſſenten die entſprechende Mitwirkung nicht verſagt
wird gehofft werden daß die Staatsregierung alsbald mit
einem fertigen Projekt und einer Kreditforderung zunächſt
wenigſtens für die erſte Sektion vor den Landtag treten kann.

Die evangeliſch-lutheriſche Konferenz innerhalb der
preußiſchen Landeskirche.

Berlin, 25. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung erſtattete Miſ-
ſionsinſpector Lic. theol Plath- Berlin Vortrag über das Thema:
„Welche Stellung haben die Glieder der chriſtlichen Kirche dem mo-
dernen Judenthum gegenüber einzunehmen Die Juden ſeien die
Schlingpflanzen an dem Baume der chriſtlichen Kirche, betheiligt an
der modernen Civiliſation, aber feindlich gefinnt den chriſtlichen Er
rungenſchaften. Nicht Gleichberechtigung wollten die modernen Juden,
ſondern Alleinherrſchaft. Juden und Chriſten ſollen vor dem Rechte
rei ſein, nicht aber im Rechte (als Richter). Die traurigen Exceſſe
n Rußland und Pommern ſeien eine Schande unſerer Zeit, aber

man müſſe auch den Muth der Defenſive gegen die auf uns gerich
teten jüdiſchen Angriffe haben. Die Defenſive reiche indeß nicht aus,

direct die Reiſe fortzuſetzen; die Vorſicht gebietet es unter dieſen
Umſtänden, wo die Tiefe des Waſſers ſolches nur eben erlaubt, zu
ankern. An dieſen Ankerplätzen ſieht man nun häufig das Schiff
umſchwärmt von aus Baumrinde angefertigten Kanoss, der Jn
ſaſſen Küſtenbewohner des Feuerlandes ſind. Meine wiederholten
Einladungen an dieſelben, eine Reiſe mit mir zu unternehmen,
wurden ſtets durch Grimaſſen und eigenthümliche Geberden abge-
lehnt; zu Gewaltmaßregeln hielt ich mich nicht berechtigt, und ſo
gab ich ſchon die Hoffnung auf, daß es mir je gelingen würde,
einige dieſer wunderlichen Leute heim zu bringen ſehr zu meinem
Bedauern, da meines Wiſſens bis jetzt noch kein Repräſentant
dieſes Volkes behufs Anſtellung wiſſenſchaftlicher Studien nach
Europa gekommen iſt.

Um ſo mehr gereichte es mir daher zur Genugthuung, daß
ſich auf meiner vorletzten Reiſe in PuntaArenas ein dort anſäſſiger
Seehundsjäger erbot, mir eine oder zwei Familien zuzuführen, um
ſie nach Hamburg zu bringen. Am 10. Juli Morgens überlieferte
der Seehundsjäger, welcher in der Magellanſtraße, unweit der
SecondNarrows bereits meiner Ankunft harrte, mir auch wirklich
11 Feuerländer, 4 Männer, 4 Frauen und 3 Kinder. Hinſichtlich
dieſer neuen ſeltſamen Paſſagiere theilte mein Gewährsmann mir
mit, daß die Einbringung derſelben mit manchen Schwierigkeiten

verknüpft geweſen ſei. Nach langen Jrrfahrten, verbunden mit
Mühen und Gefahren, in den mit Klippen und Untiefen ſo reich
verſehenen Canälen und nach faſt 2 monatiger Dauer hatte
dieſer energiſche Mann endlich ſeinen Zweck erreicht.

Die engere Heimath unſerer Feuerländer iſt Hermite-Jsland
auf 559 52“ Süd und 679 30“ Weſt von Greenwich. Jn einer
Bai dieſes Eilandes, St. MartinsCove, nahm der Kapitän des
Schooners dieſe Leute auf um ſie ſpäter mir zuzuführen. Die
Einſchiffung an Bord des Segelſchiffes verurſachte ſeltſamerweiſe
keine beſonderen Schwierigkeiten. Wohl der Strenge des letzten
Winters in jenen Regionen und dem dadurch entſtandenen Mangel

der Aggreſſion müſſe durch Aggreſſion begegnet werden. Warum
wäre es nicht möglich, daß ein in ſich einiges Volk einer Minorität
die ihr zugebilligten Rechte wieder nähme? Die abſolute bürgerliche
Gleichberechtigung der Juden müſſe durch eine relative erſetzt werden.
für vie Relativität müſſen beſondere Maße geſetzlich geregelt werden
und die Plutoketie der Juden müſſe geſetzlich eingedämmt und womöglich gebrochen werden. Ueber den Verlauf der Nachmittags

ſitzung morgen.

Lokales.
Halle, den 26. Auguſt.

Der Wahlverein der vereinigten Liberalen hielt
geſtern Abend im NeumarktSchießgraben unter dem Vorſitz des
Herrn Juſtizrath Herzfeld eine Verſammlung ab, die zahlreich be
ſucht war. Der Herr Vorſitzende referirte in Kürze über, die ohne
Erfolg gethanen Schritte, einem Compromiß mit den hieſigen National
liberalen zu Gunſten des Herrn Oberamtmanns Spielberg auf Volk
ſtedt als Reichstags- Candidaten zu ſchließen. Hierauf wurde die
mit der nationalliberalen Partei gepflogene Correſpondenz ihrem
Wortlaute nach verleſen. Der Antrag des Herrn Dr. Richter:
„Nachdem dec Vorſchlag des liberalen Wahlvereins von dem na
tionalliberalen Comitée abgelehnt worden iſt, wird an der Candi-
datur des Herrn Dr. Alexander Meyer feſtgehalten,“ wurde ein
timmig angenommen. Herr Dr. Meyer wird in nächſter Zeit zur

Wahlreden im Wahlkreiſe eintreffen. Ein von Herrn
Ottomar Brandt eingebrachter Antrag, etwa dahin lautend: „Die
Verſammlung möge ein Comitée mit dem Rechte der Cooptation
ernennen, welches zunächſt einen Aufruf, für die öffentlichen Blätter
beſtimmt, abfaßt und dann die weiteren Schritte thut, im Saale
kreiſe Propaganda für die Candidatur des Herrn Dr. Meyer zu
machen,“ wurde ebenfalls einſtimmig angenommen. Die Zahl
der Herren im Comitée wurde auf 13 beſtimmt und in daſſelbe die
Unterzeichner des früheren Wahlaufrufes gewählt. Es ſind dies die
Herren Kaufmann Apelt, Kaufmann Ottomar Brandt, Maurer-
meiſter Friedrich, Profeſſor Dr. Kohlſchütter. Dr. K. Müller, Kauf-
mann L. Sachs, Rittergutsbeſitzer Wartze, Rentier Wolf, Juſtizrath
Herzfeld, Oberlehrer Dr. Richter, Auctionskommiſſar Elſte, Kaufmann
Meyer und Kaufmann Weinack. Hierauf wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Der „BergerVerein“ hat in ſeiner vor Kurzem
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, den Jahrestag der Berger-
Feier, 20. September, in der Kaiſer-Wilhelms-Halle feſtlich zu
begehen. Der Vorſtand iſt mit der Ausführung des Feſtes be
traut und hat derſelbe bereits die nöthigen Schritte zur Verwirk
lichung deſſelben gethan. Eingeladen werden zu dieſer Feier,
welcher der im vorigen Jahre abgehaltenen in nichts nachſtehen
ſoll, alle ehemaligen Schüler der Freiſchulen des Waiſenhauſes.
Meldungen zur Theilnahme ſind bis zum 8. September er. bei
den Mitgliedern, Schneidermeiſter Eich apfel, Leipzigerſtraße
104, Gemüſehändler Franke, Marktplatz (rother Thurm) und
Uhrmacher Schindler, kl. Ulrichſtraße 4 anzubringen.

Mit den alten Beſtänden der in Liquidation ſtehenden
„Neuen Aktien-Zucker-Raffinerie“ wird aufgeräumt.
Geſtern begann die Auktion und wird heute ſowie höchſt wahr
ſcheinlich auch noch morgen fortgeſetzt. Es hatten ſich, obgleich
weniger wichtige Gegenſtäude unter den Hammer kamen zahl
reiche Bieter auch von auswärts eingefunden und gaben ver
hältnißmäßig gute Gebote ab. Noch ſtärker wird heute das An
gebot geweſen ſein, da die Eiſentheile zum Verkauf gelangten.

T.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 25. Auguſt. Die für den Seminarbezirk

Eisleben anberaumte Conferenz für Lehrer und Schul
Inſpectoren wurde heute im Saale der Centralhalle abgehalten.
Es hatten ſich trotzdem am Seminar zu Delitzſch gleichzeitig
dieſelbe Conferenz ſtattfand circa 500 Lehrer c. eingeſtellt.
Um 9 Uhr begann die Verſammlunz mit Geſanz und Gebet.
Herr Seminardirector Sperber hielt einen Vortrag über Leſe
unterricht in der Volksſchule. Herr Seminarlehrer Eckardt hielt
ſodann eine Muſterlehrprobe über ein Leſeſtück mit Schülern der
SeminarUebungsſchule. An Vortrag und Lehrprobe ſchloß ſich
eine Diskuſſion an. Um 1 Uhr wurde von Herrn Lahſe ein
Kirchenconcert in der Marktkirche unter Mitwirkung des
Seminarchors und des gemiſchten Geſangvereins gezeben. Nach
dieſem vereinizten ſich die Theilnehmer zu einem Feſteſſen in der
Centralhalle und gemüthlichen Beiſammenſein im Wieſenhauſe.

Der Magiſtrat hat zur Feier des Sedantages eine Beiſteuer
von 100 bewilligt.

(O Trebnitz (bei Cönnern), 25. Aug. Jm hieſigen Orte
wurde in dieſem Jahre das Erntekranzfeſt auf eigenthümliche
Weiſe gefeiert. Einem Feſtzuge durch die Straßen des Dorfes
folgten 23 Erntewagen, geſchmückt mit ſchönen Erntekränzen,
und auch die Zuzthiere der Wagen waren mit friſchen Blumen
reich geſchmückt. Vorher waren die Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer auf dem Felde verſammelt, um der Feſtrede des Pfarrers

an Nahrungsmitteln iſt es zuzuſchreiben, daß die Leute ſich durch
Mienen und Geberden bereit erklärten, ſich nach einer beſſern
Gegend führen zu laſſen. Vielleicht mag auch die Furcht, irgend
einem überlegenen Bruderſtamme bei dieſen ſchlechten Zeiten als
Nahrung dienen zu müſſen ihren Beſchluß beſchleunigt haben
denn es unterliegt keinem Zweifel daß wir hier wirkliche Men
ſchenfreſſer vor uns haben da bei der Ankunft des Schooners der
Führer deſſelben eine der Frauen damit beſchäftigt fand einen
menſchlichen Armknochen deſſen Fleiſch ſchon theilweiſe in Ver
weſung übergegangen, abzunggen.

In der äußern Erſcheinung verurſachen die Feuerländer auf
jeden civiliſirten Menſchen einen widerlichen Eindruck. Etwa 5 Fuß
groß von dunkel ſchmutziger Kupferfarbe das Haupt bedeckt mit
ſchwarzen ſtruppigen borſtenartigen Haaren theilweiſe auf das
Geſicht herabfallend. Nicht allein daß ihnen der Gebrauch der
Seife, dieſes Maßſtabes der Cultur, unbekannt, ſcheinen ſie ſelbſt
die reinigende Eigenſchaft des Waſſers nicht zu kennen jeden
falls machen ſie keinen Gebrauch davon,

In Betreff der Kleidung ſind ſie äußerſt anſpruchslos.
Männer, Frauen und Kinder gehen einher, wie Gott der Herr ſie
erſchaffen. Als Schutzmittel bei rauher Witterung dient ihnen ein
Seehundsfell, welches ſie mittelſt einer Sehne am Halſe befeſtigen,
je nach der Richtung des Windes entweder auf der Bruſt oder auf dem
Rücken tragen. Auch die Frauen gehen nackt, und das Gefühl der
Scham ſcheint ihnen völlig fremd zu ſein. Als Wohnungsſtätte
dient dieſen Kindern der Wildniß eine Art Hütte, von zuſammen
gebundenen Baumzweigen verfertigt und mit Moos und Erde be
deckt; in der Mitte derſelben wird ein Feuer fortwährend unter
halten. Die mit erſtickendem Rauche ſtets angefüllte Atmoſphäre
im Innern einer ſolchen primitiven Wohnung mag die Urſache ſein
zu den entzündlichen Augenkrankheiten, welche man häufig bei ihnen

wahrnimmt. Als Nahrung dienen ihnen in günſtigen Jahreszeiten
Muſcheln und Seehundefleiſch, und wenn das Glück ihnen be-



Friedrich beizuwohnen; auch wurde daſelbſt ein Erntedanklied
geſungen.

J Loburg, 25. Auguſt. Dem Beſchluſſe der KreisSynode
gemäß wurde geſtern hierſelbſt wie im vorigen Jahre in der Diö-
ceſe Loburg ein Miſſionsfeſt begangen. Die kirchliche Feier
begann Nachmittags 3 Uhr. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor
RichterZerbſt. Um 5 Uhr fand eine Nachfeier im Schützenhauſe
ſtatt, bei welcher einheimiſche und verſchiedene auswärtige Geiſt
lüche längere und kürzere Anſprachen hielten. Die Kollecten in
der Kirche und im Schützenhauſe ergaben 82 56 welche
für die Station Matthäus pur der Kolhs Miſſion (IJndien)
beſtimmt worden ſind. Anderweite am 2. Pfingſttage c. in der
Diöceſe Loburg für die Heidenmiſſion geſammelten Kollecten
gelder betragen noch 75. 65 welche ebenfalls der Goßner-
ſchen Miſſion zugeführt werden ſollen.

H. Erfurt, 26. Auguſt. In Folge der Regierungsofferte
ſoll in nächſter Zeit eine Generalverſammlung der Actionäre der
Thüringiſchen Eiſenbahn ſtattfinden. Nach H 32 des
Statuts vom Februar 1876 werden bei Generalverſammlungen
die Beſchlüſſe durch abſolute Stimmenmehrheit der anweſenden
Actionäre gefaßt. „Eine Ausnahme findet ſtatt bei den Be
ſchlüſſen welche eine Abänderung der Statuten oder Auflö ſung
der Geſellſchaft feſtſetzen, indem ein ſolcher Beſchluß nur
durch eine Majorität von zweidrittel der anweſenden Stim
men gefaßt werden kann.“ Mithin kann ſchon in nächſter Gene-
ralverſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen
Actionäre definitiver Beſchluß über die bezügl. Offerte gefaßt
werden.

Bernburg, 26. Auguſt. Endlich beginnt es ſich im
liberalen Lager in unſerer Stadt zu regen, nachdem ſich die Lo
calblätter bald müde geſchrieben haben. Das Reſultat einer
vorgeſtern ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung ergab eine dem-
nächſtige Einberufung des geſammten liberalen Vereins zu einer
Verſammlung, vor der Herr Geh. Commerzienrath Oechelhäuſer,
der liberale Candidat, ſprechen wird. Geſtern in ſpäter Abend-
ſtunde fiel ein ohne Aufſicht gelaſſenes 3jähriges Kind von einer
ca. 12 Fuß hohen Straßenmauer auf das Straßenpflaſter herab.
Der ſchnell herbeigeholte Arzt konnte nur noch den Tod des Kin
des conſtatiren. Die Mutter des Kindes ſoll wahnſinnig ge
worden ſein, man hofft jedoch, daß dieſer Anfall nur vorüber
gehend iſt.

Aderſtedt, d. 25. Aug. Unſere Umgegend iſt jetzt mit
Militär ſtark belegt. Das 27. Regiment (Magdeburger) hat
ſchon ſeit dem 18. d. M. hier Quartiere bezogen, um ſeine Re
gimentsübungen in der Nähe der ſog. hohen Warte abzuhalten.
Dieſelben haben geſtern ihren Abſchluß gefunden mit der Beſich
tigung Seitens Sr. Excellenz des General Krauſe, der ſich äu
ßerſt zufrieden über die Leiſtungen ausſprach. Morgen nehmen
die Brigadeübungen ihren Anfang, an denen außer dem 27.
noch die Regimenter 26, 66 u. 93 theilnehmen und die voraus
ſichtlich eine große Zuſchauermenge herbeilocken werden. Erſt am
31. d. M. wird uns das Militär wieder verlaſſen.

4 Der 3. Vereinstag der landes kirchlichen evan-
geliſchen Vereinigung wird in dieſem Jahre in Erfurt
am 4. und 5. October abgehalten. Das Programm hat das Er-
furter Localcomité wie folgt feſtgeſtellt

Montag, den 3. October. Abends 6 Uhr: Verſammlung der
Vorſtands und Ausſchußmitglieber der verbundenen evangeliſchen
Vereine in Steiningers Salon. Abends 8 Uhr: Geſellige Vereinigung
der Gäſte und Begrüßung im Kaiſerſaal. Geſangsoorträge des Regler,
Auguſtiner- und Barfüßer-Kirchengeſangvereins. Dienſtag, den 4. Oc
tober. Vormittags 10 Uhr präcis: Erſte Hauptverſammlung im
Saale des Rheiniſchen Hofes. Thema: als Beding
ung für die poſitive Löſung der Aufgaben, welche der evangeliſchen
Kirche in Deutſchland gegenwärtig geſtellt find. Referent: Obercon
ſiſtorialrath Probſt Dr. von der Goltz aus Berlin. Nachmittags:
Gelegenheit zur Beſichtigung der Kirchen und ſonſtigen Sehenswürdig-
keiten Erfurts unter kundiger Führung. Abends 6 Uhr: Feſtgottes-
dienſt in der Barfüßer-Kirche: r Weſer aus Berlin. Abends
8 Uhr: Gemeinſames Abendeſſen im Saale der Reſſource. Mittwoch,
den 5. October. Vormittags 10 Uhr: Zweite Hauptverſammlung im
Saale des Rheiniſchen Hofes. Geſang und Gebet. Thema: Die
Bedeutung der evangeliſchen Kirche für unſere nationale Cultur.
Referent: Profeſſor Dr Herbſt aus Halle. Nachmittags 3 Uhr:
Concert in Vogels Garten. Abends 8 Uhr: Geſellige Vereinigung.
Donnerſtag, den 6. October. Vormittags 8 Uhr Gemeinſamer Aus
flug der Feſtgenoſſen nach der Wartburg. Mit Rückſicht auf dieſen
Vereinstag fällt die herkömmliche Herbſtverſammlung in Halle dies
mal aus.

Jn Wurzbach bei Gera hat am Mittwoch der dortige
Poſtagent Wetzel ſeine Frau erſchoſſen und hinterher den Ver
ſuch gemacht, ſich ſelbſt zu erſchießen; er hat fich jedoch nur
ſchwer verletzt. Jn der ihm anvertrauten Poſtkaſſe hat ſich ein
Defekt von ca. 6000 Mk. herauszeſtellt, was wohl Anlaß zur
Ausführung des verzweifelten Entſchluſſes gegeben haben mag.

Der Verkauf der von dem Weimariſchen Pferdezucht-

September auf dem Schießhausplatze zu Weimar ſtatt. Die
EinkaufsCommiſſion hat es ſich auch diesmal wieder angelegen
ſein laſſen, nur vorzügliches Material einzuführen.

Der Mörder Meiſelbach, ſchreibt man aus Erfurt,
ſcheint in der Gegend bei „Waidmannsruh“ ſich nicht mehr ſicher
zu fühlen und infolge deſſen ſein luftiges Standquartier verlegt
zu haben. Thatſache iſt, daß er bettelnd im Dorfe Egſtedt ge
ſehen worden und daß ihn vor einigen Tagen der Rentier B. im
Rockhäuſer Walde angerufen hat. Genannter Herr, ein paſſio-
nirter Jäger, wartete beim Morgengrauen auf dem Anſtand ver
geblich auf ein Stück Wild und war eben im Bezriff, denſelben
zu verlaſſen als aus dem Buſchwerk eine Geſtalt, deren Aeu-
ßeres genau dem Signalement des Mörders entſprach, auftauchte;
angerufen, wandte ſie ſich zu ſchleuniger Flucht und war, noch
ehe der Jäger einen Schuß abgeben konnte, im Dickicht ver
ſchwunden.

t Die zahlreichen Unglücksfälle, welche ſich alljährlich
dadurch wiederholen, daß kleinere Kinder von ihren Eltern und
Pflegern, während dieſelben außerhalb des Hauſes dem Ver
dienſte und Gewerbe nachgehen, allein und ohne ausreichende
Beaufſichtigung zurückgelaſſen werden, haben dazu Veranlaſſung
gegeben, in dieſem Frühjahr im Herzogthum Anhalt ein
Geſetz zu erlaſſen, welches den Schutz kleinerer Kinder vor den
aus mangelnder Beaufſichtigung entſtehenden Gefahren bezweckt.
Als den einzigen Weg zur wirkſamen Bekämpfung der weit ver
breitenden üblen Gewohnheit ärmerer Eltern, ihre kleinen Kinder
allein und ohne Schutz zu Hauſe zu laſſen, während ſie auswärts
dem Broterwerbe nachgehen, erkannte man den Erlaß einer ge
ſetzlichen Vorſchrift, wonach den Gemeinden und Gutsbezirken
die Verpflichtung auferlegt wird, entſprechende Veranſtaltungen
zur Aufnahme und Beaufſichtigung kleinerer Kinder während der
Abweſenheit ihrer Eltern und Pfleger zu treffen. Seitens der
Landgemeinden wird aber gegen die neue geſetzliche Vorſchrift ein
lebhafter Widerſpruch erhoben es wird geradezu das Vorhanden
ſein eines Bedürfniſſes beſtritten, ſo daß die Entſcheidung des
Kreisausſchuſſes anzurufen ſein wird.

Jn der Nähe der Stadt Nordhauſen wurde am Mitt-
woch die Leiche einer Frau aufgefunden und in die Leichenhalle
geſchafft. Die Leiche wurde als die der 22jährigen unverehe
lichten Alwine Höning, Tochter einer Wittwe in Nordhauſen,
ermittelt. Das Mädchen hat früher längere Zeit in einem be
kannten Gaſthauſe mit Damenbedienung gedient, iſt dann vier
Monate lang in Halle in Condition geweſen, von dort aber
vor einigen Tagen zurückgekehrt. Am Dienstag Abend ſpät iſt
es noch einmal ausgegangen, aber von dieſem „Spaziergange“
nicht zurückgekehrt. Es wird behauptet daß das Mädchen ſeinem
Leben durch Vergiften ein Ende gemacht hat. Zweifelhaft iſt es
vorläufig noch, ob Lebensüberdruß oder eine Krankheit der
Grund des Selbſtmordes geweſen iſt.

Die Nachrichten aus Oelheim regen auch anderswo
Hoffnungen und Pläne an. So will man in unſerer Provinz
Steinöl entdeckt haben an der Elſter und an der Havel. Jn
Ferchels (Kreis Jerichow II.) iſt die Sache bereits bis zu
Grundſtückerwerbungen gelangt. Auch außerhalb der Provinz
zeigen ſich ähnliche Bewegungen, z. B. in Apenrade und in Linz
am Rhein.

Wahlnachrichten.
Das liberale Wahlcomité in Herzberg (Kr. Schweinitz)

macht bekannt, daß der Herr Kammergerichtsrath Schröder zu
Berlin, Candidat der Partei für den Reichstag, am 28. d. M. in
Jeſſen, am 29. in Schweinitz, am 30. in Schönewalde, am 31. in
Herzberg und am 4. September in Seyda vor ſeinen Wählern
ſprechen wird.

Aus dem reußiſchen Oberlande wird der „Geraer Ztg.“
geſchrieben Man vermuthet, daß für die nächſte Reichstagswahl Dr.
Max Hirſch aus Berlin in unſerem Fürſtenthum von Seiten der
Fortſchrittspartet als Candidat aufgeſtellt werden wird. Der
ſelbe hat bereits in zwei Orten des Oberlandes, in Wurzbach und
in Schleiz, Vorträge gehalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auffindung zweier Diana-Statuen. Zvwei wichtige

archäologiſche Entdeckungen eine auf Micono im Archipelagus
und die andere in Mandra (zwiſchen Elcuſis und Megara) erregen
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen berechtigtes Aufſehen. Der archäologiſche
Ephor, Herr Cavadias, berichtete dem General-Ephoren für antike
Kunſtſchätze über die Entdeckung zweier ArtemisStatuen von wunder
barer Schönheit. Von der einen fehlt leider der Kopf, die andere
iſt jedoch ziemlich gut erhalten. Die zweite Entdeckung iſt noch wich
tiger, denn ſie betrifft ebenfalls eine Diang-Statue, die jedoch aus
der Blüthezeit der helleniſchen Kunſtentwickelung zu ſtammen ſcheint.
Ein Bauer fand ſie zufällig beim Aufgraben einer Ciſterne und ver
ſteckte ſie ſorgfältig, um ſie an einen reichen Engländer heimlich zu
verkaufen. Jndeſſen die Polizei erhielt Wind davon und chargirte
einen Gendarmen mit der Jnbeſchiagnahme, die auch wirklich ge
lang. Auf Befehl des Miniſteriums wurde das herrliche Kunſtwerk
an das Athener Muſeum abgegeben. Es iſt 83 Centimeter hoch, in
ſtehender Haltung mit dem Köcher auf dem Rücken Die Rechte zielt

Verein auch dieſes Jahr importirten Oldenburger Fohlen mit einem Pfeil, wahrend die Linke die Tuncka zurückhäit, welche
findet laut Beſchluß des Vorſtandes obigen Vereins Anfangs den Leib umhüllt.

e cccccnnnaoeoaeoaaaaoerrrreeeeeeeeeg Sſonders wohl will treibt der Zufall ihnen den Leichnam eines etwas Heu bedeckt zu kauern. Als Nahrung ließ ich friſches, eben
Walfiſches an die Küſte. Dies giebt die Veranlaſſung zu einer be vom Feuer angeröſtetes Rind oder Schaffleiſch reichen, außerdem

ſondern Feſtlichkeit. Geſicht und Oberkörper werden zur Feier des
Tages mit rother Erde bemalt, man ſtößt eigenthümliche Laute aus
und verſchlingt inzwiſchen als Leckerbiſſen des todten Ungeheuers

Herz, Lunge, Leber und andere Organe in rohem Zuſtande. Der
abgelöſte Speck des Thieres wird ſpäter am Feuer leicht angeröſtet,
mit den Zähnen zerriſſen, vertheilt und hinunter gewürgt.

Die Waffen der Feuerländer beſtehen aus Bogen mit Pfeilen,

letztere mit einer Spitze von Glas verſehen. Eine furchtbare Waffe
bildet ferner eine etwa 10 Fuß lange Harpune mit vielen Wider
haken aus Fiſchknochen, die nicht allein zum Angriffe und zur Ab
wehr eines Feindes ſondern auch zur Erlegung von Seehunden
und größeren Fiſchen dient. Bewundernswürdig und unheimlich
anzuſehen iſt die Geſchicklichkeit, mit welcher ſie in ihren Händen
gehandhabt wird. Ebenſo verfehlt ein Wurf aus der bei ihnen ge
bräuchlichen Schleuder ſelten ſein Ziel. Zu ihren Excurſionen auf
dem Waſſer dient ihnen ein aus Baumrinde mittelſt Fiſchbein zu
ſammengenähtes Kanos von etwa 18 bis 25 Fuß Länge, welches
oft 12 bis 15 Perſonen nebſt einigen Hunden beherbergt; ſtaunen
erregend iſt es, wie daſſelbe, von ihnen geführt, dem Andrange der
Wogen widerſteht.

Unſere an Bord befindlichen Feuerländer führen oben er-
wähnte Gegenſtände mit ſich, und zweifle ich nicht, daß es Jntereſſe

erregen wird, wenn dieſelben ihre Productionen dem Beſucher vor
führen. Es bliebe mir nun noch übrig, Einiges über die Lebens-
weiſe dieſer Leute an Bord des Dampfers zu ſagen. Beim Be
treten des Schiffes äußerten ſie großes Erftaunen über die Dimen
ſionen und Einrichtung deſſelben ſpäter ſchienen einige der Männer
bemüht zu ſein, die Urſache der fortbewegenden Kraft des Dampfers

zu entdecken, indem ſie mich fragend anſahen und dabei die Geber-
den des Ruderns machten. Als Aufenthaltsort wies ich ihnen
einen Raum im Zwiſchendeck an eine Koje als Schlafſtelle zu be
mutzen war ihnen unbequem, ſie zogen vor, auf dem Fußboden, mit

Schiffszwieback und Waſſer zum Getränk.
In den erſten Tagen machte ich den Verſuch, ihnen gekochte

Speiſen reichen zu laſſen, mußte jedoch bald davon abſtehen, da ſich
Appetitloſigkeit und Verdauungsbeſchwerden bei ihnen einſtellten.
Ein hoher Genuß war es ihnen, wenn ich ihnen als Deſſert von
Zeit zu Zeit einige Talglichte ſchenkte. Mit zufriedenem Lächeln
verzehrten ſie dieſelben, und die Frauen verſäumten nicht, ihren von
ihnen auf dem Rücken getragenen Säuglingen von dieſer Delicateſſe
in zärtlicher Fürſorge einige Brocken über die Schulter zu reichen.

Spirituöſe Getränke ſind ihnen bis jetzt unbekannt, nur hul
digen ſie bereits mit Vorliebe dem Tabakrauchen. Von ſonſtigen
Einrichtungen, welche die Nothwendigkeit gebietet, hatten ſie keinen
Begriff. Am erſten Tage ihres Aufenthaltes an Bord des Dam
pfers wurde ihnen eine derartige unentbehrliche Einrichtung gezeigt;
wißbegierig forſchend ſteckten einige ihre Köpfe in die Oeffnung,
worauf ich vorzog, ihnen den wahren Zweck dieſer Anſtalt durch
einige Leute der Mannſchaft demonſtriren zu laſſen. Das zu An
fang der Reiſe wahrnehmbare Mißtrauen gegenüber den Paſſa
gieren und der Mannſchaft ſchwand bald und ebenſo das ängſtliche
Gefühl, welches ſich ihrer bemächtigte, als ſie Tage lang nur Him
mel und Meer ſahen. Jhre Sprache beſtand aus unarticulirten
Ziſch und Kehllauten; zum Nachſprechen deutſcher und ſpaniſcher
Worte zeigten ſie ein vorzügliches Talent, indem dieſelben von
ihnen ſtets annähernd ſcharf und richtig wiedergegeben wurden.
Bevor ich dieſen kleinen Bericht über die mir anvertrauten Feuer
länder ſchließe, ſei es mir geſtattet, noch zu erwähnen daß die oſt
beſtrittene Rieſenrace Feuerlands auf einer dieſer Jnſeln in Wirk
lichkeit exiſtirt. Jm Gegenſatze zu unſern Feuerländern erreichen
ſie die Höhe der größten Patagonier, wohnen in Erdhöhlen, nähren
ſich von Fuchsfleiſch und einer kurzgeſchwänzten Ratte, ſind äußerſt
ſchen und wagen ſich nie auf's Waſſer.

Aus München ſchreibt man der „W. A. Z.“: „Die zwiſchen
der Refidenz und dem Hofgartenthor befindlichen ſechs großen und
zwei kleineren hiſtoriſchen Arcadenbilder aus der bairiſch- deutſchen
Geſchichte find nunmehr vollſtändig reſtaurirt; leider ſcheint das
Mauerwerk dieſen Fresken nicht förderlich, da in den reſtaurirten
Bildern bereits da und dort fich wieder Spuren von neuer Auflöſung
en Schade um die neuerdings darauf verwendeten Mühen und

oſten.
Am 39. September wird in Tiflis ein archäologiſcher

Kongreß eröffnet, deſſen Dauer auf 2 Wochen berechnet iſt. Von
deutſcher Seite werden demſelben die Herren Profeſſor Virchow
aus Berlin und Dr. med. Obſt aus Leipzig beiwohnen, von welchen
letzterer nach Beendigung des Congreſſes den Kaukaſus zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken zu bereiſen gedenkt. Auch wird während des
Congrefſes eine archäologiſche Ausſtellung ſtattfinden, die bei dem
Reichthun ſeltener und werthvoller Funde, welche in jüngſter Zeit
am Kakaſus gemacht worden ſind, von ganz beſonderem Jntereſſe zu
werden verſpricht.

Der Afrika-Reiſende Mafor von Mechow hat nicht nur
die bereits erwähnte Thierſammlung von ſeiner letzten Reiſe mitge
bracht, ſondern auch Pflanzen und Sämereien in ganzen Kiſten ſind
dem botaniſchen Garten in Berlin von ihm übermittelt worden. Der
Begleiter des kühnen Forſchers, Obergärtner Deus der ehemalige
Pfleger des Palmenhauſes, der ſchon vor dem Majfor von Mechow
in Berlin eingetroffen, iſt jetzt mit dem Auspacken und Ordnen
dieſer botaniſchen Schätze beſchäftigt.

Sacher-Maſoch wird vom 1. Oktober an bei Gießner und
Schramm in Leipzig eine fich aus Beiträgen deutſcher und ausländi
ſcher Schriftſteller zuſammenſetzende „Jnternationale Revue“ heraus
geben, welche nach einem vorliegenden Circular „in dieſer Zeit
nationaler und religiöſer Hetzereien und Exceſſe die ſchöne Aufgabe
erfüllen ſoll, ein geiſtiges Band der Verſöhnung von Volk zu Volk,
von Kirche zu Kirche zu ſchlingen.“

Der Dichter Wilh. Henzen hat ein neues und zwar mo
dernes Drama: „Bettina de Mont verfaßt, welches demnächſt an
die deutſchen Bühnen verſandt werden wird. Bereits jetzt iſt es in
Berlin von Director van Hell, der ſelbſt die Rolle des „Curt“
übernommen hat, zur Aufführung am Nationaltheater angenommen
worden und wird als dritte Neuheit der Winterſpielzeit im October
über die Bretter gehen.

Der poſitive Schaden, welchen die Verwaltung der
königlichen Schauſpiele in Berlin durch den Brand des
Gropius'ſchen Ateliers erlitten, beläuft fich, dem Fr. Bl. zufolge auf
nahezu 18,000 Mark. Der relative Verluſt iſt aber größer, weil die
verbrannten Decorationen zur Aufführung von Bühnenwerken beſtimmt
waren, welche zu Anfang der Saiſon als Novitäten herauekommen
arten gpegrend dieſelben jetzt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wer

en müſſen.

Vermiſchtes.
[Graf von Moltke] hat vom Könige von Schweden eine

koſtbare goldene Remontoiruhr zum Geſchenk erhalten, deren Werth
dadurch noch erhöht wird, daß ſich in der Kapſel das wohl getroffene
Portrait des Spenders befindet.

[Graf Wilhelm Bismarck ſcheint ſich in Ungarn ſehr
wohl zu fühlen und populär zu machen. Von Debreczin, wo er,
dem „Peſther Lloyd“ zufolge, „Gegenſtand herzlicher Ovationen“
war, kam er nach Peſth und fuhr unter Anderem in Begleitung
Den Journaliſten nach der MargarethenInſel zur Zigeuner
muſik.

[Der Abgeordnete Ludwig Löweſ] war kürzlich in
Konſtantinopel und zwar im Intereſſe der Actiengeſellſchaft, deren
Director er iſt. Bei dieſer Gelegenheit iſt der demokratiſche Abge
ordnete auch vom Sultan perſönlich mehrfach in Audienz empfangen
worden, der ſich mit lebhaftem Intereſſe nach deutſchen Verhält
niſſen bei ihm erkundigte. Herr Ludwig Löwe weiß die Gaſtfreund
ſchaft der türkiſchen Miniſter und der türkiſchen Ariſtokraten, mit
denen er in Konſtantinopel geſchäftlich zu verkehren hatte, nicht ge
nug zu rühmen. Die freundlichſte Aufnahme iſt ihm von allen
Seiten zu Theil geworden.

[Der Papſt Leo XIII.] muß es ſich gefallen laſſen, für
wortbrüchig erklärt zu werden. Die römiſche „Capitale“ meldet:
„Als Papſt Leo XIII. noch Erzbiſchof von Perugia war, da ſühlte
er oft den berechtigten Wunſch, ſich einmal auch mit dem Purpur
ſchmücken zu können. Lange Jahre hindurch blieb jedoch dieſer
Wunſch unerfüllt. Endlich eines Tages erhielt er von ſeinem
Freunde Monſignor Schiaffino in Rom, der damals General der
Olivetaner war, die frohe Botſchaft, daß ihm der nun ſelige
Pius IX. den Purpur verliehen habe. Erzbiſchof Pecci dankte ſo
gleich brieflich ſeinem Freunde für dieſe angenehme Mittheilung
und gab ihm zugleich das Verſprechen, daß ſollte er ſelbſt einmal
Papſt werden, ſo werde er gewiß nicht ermangeln, ſeinen Freund
zum Cardinal zu ernennen. Bald darauf beſtieg Cardinal Pecci
als Leo XIII. den Stuhl Petri und nun erinnerte ihn ſein Freund
Monſignor Schiaffino an ſein ehemaliges Verſprechen. Dieſer
mußte ſich jedoch einſtweilen mit der Stelle eines Chefredacteurs
der „Aurora“ begnügen. Vor einigen Tagen hat indeß dieſes
Blatt aufgehört und Monſignor Schiaffino verlangt jetzt neuer
dings den Purpur, den ihm jedoch Leo III. beharrlich verweigerte.
Aus Rache darüber zeigt derſelbe Jedem den Brief, den er einſt
vom Papſte erhalten, welcher ſich jetzt an ſein Verſprechen gar nicht
erinnern will.

[(Der Mörder des Baron Sothen], Eduard Hiett'er,
welcher in Wien zum Tode durch den Strang verurtheilt worden
war, iſt vom öſterreichiſchen Kaiſer zu 15 Jahren ſchweren Kerkers
begnadigt worden.

(Ein ſeltenes Jubiläum werden am 1. September die
Betriebsbeamten der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn feiern. An
dieſem Tage werden es 40 Jahre, daß die erſte Strecke dieſer Bahn,
und zwar nur mit Sandwagen und einer aus England bezogenen
Locomotive eröffnet wurde. Damals wurden einige Fahrbeamte
engagirt, von denen einer noch jetzt im Dienſt der Bahn thätig iſt.
Der jetzige Packmeiſter Carl Mader war der erſte Beamte, der auf
der Anhaltiſchen Bahn Fahrdienſt verſehen und Billets abgenom
men hat, und iſt heute der älteſte Beamte dieſer Bahn. Die Di-
rection und das Beamtenperſonal der Bahn werden dieſen Ehren
tag des alten Mader mit einem Abendeſſen in der Victoriabrauerei
in Berlin feſtlich begehen.

[(Aus Rorderney] wird gemeldet, daß daſelbſt der Re
gierungsrath v. Goldbeck als Kommiſſar der Finanz Direktion in
Hannover, von welcher das Bad reſſortirt, zur Unterſuchung des
traurigen Ereigniſſes der vorigen Woche eingetroffen ſei. Nach
einer Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ ſoll Herr v. Vincke, der
Badekommiſſar von Norderney, dem von den Badegäſten gewählten
Comité erklärt haben daß ihm jedes Jahr von ſeinem ſchon ſehr
ſchmalen Etat ſeitens der Regierung Abſtriche gemacht würden.

[Die ökumeniſche Methodiſtenconferenz], welche
nächſte Woche in London abgehalten wird, verſpricht eine der inter
eſſanteſten religiöſen Verſammlungen zu werden, die jemals ſeit der
Zeit Wesley's ſtattgefunden hat. Die Secte zählt über 4 000000
wirkliche Mitglieder und eine Methodiſten Bevölkerung von
18000000 Seelen. An der Conferenz werden ſich 400 Mitglie-
der betheiligen, von denen eine Hälfte dem britiſchen und feſtländi-
ſchen Methodismus und die andere die Kirchen der Vereinigten
Staaten und Canadas vertritt. Die Conferenz iſt zu gleichen
Theilen aus Laien und clericalen Delegirten zuſammengeſetzt und
ihre Hauptzwecke werden folgende ſein: Mittel ausfindig zu machen,
um das heimiſche und ausländiſche Werk ſo zu betreiben damit es
die größte Sparſamkeit und Wirkſamkeit zur Folge habe Brüder



lichkeit zu fördern, die Sittlichkeit und evangeliſche Gewalt eines
gemeinſamen Methodismus zu erhöhen und die ſchleunigere Be
kehrung der Welt zu ſichern.

(Pariſer Wahlſcherze.] Bei den Wahlen am Sonntag
wurden in Paris nicht weniger als 783 Stimmzettel auf den
Namen BuAmena abgegeben.

(Eine Aufſehen erregende Affaire) hat ſich kürzlich
in einem der beſuchteſten Gaſthöfe von Paſſau zugetrigen. Die
Polizei war von der wahrſcheinlichen Ankunft des bei einem Mün-
chener Bankhauſe bedienſteten Ausgehers Mich. Glück aviſirt
worden, der die Summe von 1155 unterſchlagen und ſich
ſchleunigſt mit weiblicher Begleitung auf Reiſen begeben hatte.
Die alſo Erwarteten trafen auch richtig dort ein und beſuchten
Abends noch das Morieux' ſche Theater. Jm Hotel wurde das Pär
chen nach Ausgang des Theaters von der Polizei empfangen.
Glück gab nun vor, er ſei ein Reiſender aus Augsburg Legiti
mationspapiere habe er natürlich nicht bei ſich. Daraufhin ſollte
G. vorzeigen, was er denn überhaupt bei ſich trage. Nun über
reichte G. dem ihn inquirirenden Beamten aus der linken Hoſen
taſche 355 als ſeine geſammte Baarſchaft. Hier aber, ſo fuhr
der Reiſende fort und griff in die andere Hoſentaſche, ſei auch noch
etwas Kleingeld. Damit brachte er plötzlich einen Revolver zum Vor
ſchein und ſchoß ſich mit demſelben in den Mund, worauf alsbald
der Tod erfolgte. Außer dem abgegebenen Geldbetrag war von
der geſtohlenen Summe bei Glück nichts mehr zu finden. Seine
Begleiterin wurde feſtgenommen und wird nach München in Unter
ſuchungshaft gebracht.

(Ueber einen urweltlichen Fundſ ſchreibt man aus
Eichſtätt: In dem Bruche des Steinbruchbeſitzers Neubauer von
Mariaſtein, am Fußwege nach Obereichſtätt gelegen, wurde jüngſt
eine hochintereſſante Verſteinerung aufgefunden, und iſt dieſelbe
von dem rühmlichſt bekannten Petrefaktenſammler Häberlein bereits

als Lepidotus gigas (RieſenSchuppenzahn) erkannt worden.
Der gemachte Fund iſt zwar etwas zerſtückelt, aber ſonſt ſehr gut
erhalten, und ſind dem glücklichen Beſitzer bereits ſehr reſpectable
Angebote gemacht worden die aber noch weit überboten werden
dürften. Soviel Einſender aus der ihm zu Gebote ſtehenden
Literatur zu entnehmen vermag, iſt der Lepidotus gigas ein Ver-
wandter vom Haifiſche, mit welchem er nach dem Syſteme von
Cuvier zu den Knorpelfiſchen gehört, und beſitzt auch die gefundene
Verſteinerung, wie der Haifiſch, ein gewaltiges Gebiß. Für ge-
wöhnlich findet ſich der hier in Rede ſtehende Fiſch im Lias von
England und Schwaben in zahlreichen, wohlerhaltenen Exemplaren,
Es iſt daher intereſſant, ihn auch im weißen Jura gefunden zu
haben.

[Vom Tode verſchmäht.] Auf der RudolfsBahn zwiſchen
Steyer und Rammingdorf verſuchte am 21. d. ein Bauernburſche
in dreimaligen Anſätzen auf verſchiedenen Stationen ſich von einem
Eiſenbahnzuge überfahren zu laſſen. Durch die Aufmerkſamkeit
des Maſchinenführers wie auch durch einen Zufall wurde ſein Vor
haben vereitelt. Nach jedesmaligem mißlungenen Verſuch ſich das
Leben zu nehmen ergriff der Lebensm.de die „lucht, wurde aber
beim dritten Male erfaßt und feſtgehalten. Ueber die Urſache des
verſuchten Selbſtmordes befragt, gab er zur Antwort, „daß er ſich
gar ſo verlaſſen fühle“. Er wurde wegen unbefugter Betretung
des Bahnkörpers und verurſachter Störung des Eiſenbahn Ver
kehrs durch verſchuldetes Anhalten des Laſtzuges dem Bezirksge-
richte Haag zur Amtshandlung übergeben.“

(Ein geſtörtes Jagdvergnügen.] Am Dienstag Abend
fuhren vier Herren in eleganter Equipage zum Stettiner Bahnhof
in Berlin um gen Bieſenthal zu Jagd zur fahren. Bereits hatte es zum
Einſteigen in den Zug geläutet, als die Jäger ihre Gewehre ver
mißten. Sie waren nirgends zu finden. Wahrſcheinlich hatte ein
Langfinger den Moment, wo die Herren ſich ihre Billets am
Schalter löſten, benutzt, um die ſchönen Lefaucheux zu eskamotiren.
So blieb denn den Jägern nichts weiter übrig, als unverrichteter
Sache ſich nach Hauſe zurückzubegeben.

[Die Krebspeſt] macht in den märkiſchen Gewäſſern noch
immer verheerende Fortſchritte. Jn dem Parſteinſee bei Anger-
münde iſt die Seuche ebenfalls ausgebrochen. Nach Ausſage der
Fiſcher, welche außer dem Pächter dort Reuſenfiſcherei und Krebs
fang betreiben, befindet ſich kein lebender Krebs mehr an dem einen
Ende des Sees, wogegen beim Parſteinwerder und weiter am an
deren Ende noch wenige Krebſe vorhanden ſein ſollen.

[Glücklicher Fund. Ein Droſchkenkutſcher in Wien fand
am 24. d. in ſeinem Wagen eine offene Caſſette mit einem alter-
thümlichen Silberſchmuck. Derſelbe war mit echten Edelſteinen
reich beſetzt und enthielt eingravirte Schriftzeichen, welche von einem

Profeſſor ver Orientaliſchen Akademie als arabiſche erkannt wur-
den. Als Verlierer meldete ſich ein ungariſcher Edelmann, welcher
nach Wien gekommen war um eine Audienz bei dem Kaiſer zu er
langen. Welch' wechſelvolle Schickſale mag wohl dieſer Schmuck,
welcher ohne Zweifel im blutigen Kampfe aus den Händen ſeiner
urſprünglichen mohamedaniſchen Beſitzer in die einer ungariſchen
Magnatenfamilie übergegangen iſt, erfahren haben

Zahlen beweiſen. Ein franzöſiſches Blatt ſtellt die
Berechnung auf, daß auch die einfachſte Dame, welche ein ele
gantes Bad beſucht, die für den Tag unumgänglich erforderlichen
Toiletten nicht unter dem Preis von 8000 Fres. anſchaffen kann.
Sobald die moderne Matrone das Bett verlaſſen wirft ſie eine
Art von Peignoir aus Rehleder um, der bis zum Halſe von kleinen
Silberknöpfen feſtgehalten iſt; kleine Pantoffeln von gleichem Stoff
mit Schnallen, die größer als der Schuh ſind, müſſen dabei ſein.
Der Hals und die Hände leicht bedeckt von Brüſſeler Spitzen. Zum
Weg ins Bad kommt eine kleine herzige Robe aus echtem Battiſt.
Das Bade-Coſtüm iſt aus indiſchem weißen Kachemir mit Purpur
gefüttert, um den Teint gegen das kalte Waſſer zu ſchützen. Dazu

kommen noch Badehandſchuhe mit zwei Dutzend Knöpfen, und
Schuhe mit hohen Abſätzen. Gegen die Sonne wird als Schutz
eine Art RembrandtHut aus feinem Florentiner Stroh aufgeſetzt,
deſſen flatternde Bänder in allen Farben des Regenbogens ſpielen.
Zum Frühſtück kommt eine leichte duftige Mouſſelin Robe an die
Reihe, die jedoch bald der PromenadeToilette weichen muß. Dieſe,
ein echtes Weltwunder, vom Hut bis zu den Strümpfen die gleiche
Farbe, die Joppe täglich mit den feinſten friſchen Blumen verziert.
Dazu gehört ein Stockſchirm, der mit der Robe die gleiche Nuance
einhält. Zum Diner wenn die Hitze nicht ganz unleidlich, eine
tiefdecolletirte Damaſtrobe, fleiſchfarbene Strümpfe, roſa Schuhe
mit Diamanten geſtickt, lichter Schildpattfächer mit FlamingoFedern.
Für die Abend Réunion ein Ballkleid mit unzähligen Volants,
jedes einzelne mit Silber eingefaßt, eine Garnitur alter Venetianer
Spitzen als Aufputz weiße Atlasſchuhe mit Silber Rücktheilen.
Was hier angeführt wird, iſt nur das allerunentbehrlichſte Rüſt
zeug für eine feine Dame. Wie mag der Luxus dann be
ſchaffen ſein

Reichsgerichtsentſcheiduugen.
Es ſteht jedem das Recht zu, die über die Gartenumzäunung

Hhinwegragenden Aeſte abzuhauen. Das Holz derſelben aber gehört

ebenſo wie das der entwurzelten in den Garten fallenden Aeſte und
Bäume des Nachbars letzterem, und es iſt dieſem das Holz auszu
liefern. Den Schaden welchen man durch den Schatten des nach
barlichen Parkes erleidet hat der Nachbar nicht zu erſetzen.

Zinſen dürfen bei einem Handelsgeſchäft wenn über deren
Zahlung nichts verabredet worden iſt nach Art. 288 H.-G.-B. vom
Tage der Mahnung ab gefordert werden.

Literariſches.
Angeſichts des bevorſtehenden Quartalswechſels wollen wir nicht

unterlaſſen, unſere Lefer wiederholt auf das „Deutſche Familienblatt“
aufmerkſam zu machen, das im raſchen Fluge die Herzen unſerer
Leſerwelt ſich erobert hat und in ſeinem Bildertheile mit glücklichem
Gelingen beſtrebt iſt, das Volksthümliche im Rahmen der
Kunſt zu bieten. Die uns vorliegenden letzten Nummern 30 bis
32 (in der mit Oktober den neuen Jahrgang beginnenden 14tägigen
30 Pf.-Heftausgabe entſprechen den genannten Nummern die Nrn. 43
bis 45) bezüglich ihres reichen Jnhalts näher zu detailliren, geſtattet
uns leider der Raum nicht. Nur das Eine wollen wir nicht uner-
wähnt laſſen Otto Kirmſe's Artikel über die deutſche und fran
zöſiſche Modeinduſtrie ein energiſch aber objektiv gehaltener Mahn-
ruf an Deutſchlands Frauen, ihren welſchen Gelüſten zu widerſtehen
und ferner ihr Geld in Deutſchland, anſtatt in Paris anzulegen.
Dieſer Artikel weiß zugleich überzeugend darzulegen, daß unſere
deutſche Modeinduftrie ſich keinesfalls mehr vor der franzöſiſchen zu
verſtecken braucht, im Gegentheil! Daß dabei Jaluzot's Gründer-
ſpekulation auf die Börſen deutſcher Frauen einen gebührenden Hieb
bekommt, war ſelbſtverſtändlich.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re

dacteur: Johannes Emmer. VI. Jahrgang. Heft 22. Wöchent-
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags
Expedition Wien I Seilerſtätte 1.

Naturgeſchichte des Menſchen von Friedrich von Hellwald.
Jlluſtrirt von F. Keller-Leuzinger. 7. u 8. Lieferung. Das Werk wird
2 Bände von je 35 Heften à 50 umfaſſen. Stuttgart. Verlag

von W. Spemann.
Nordlandfahrten. Maleriſche Wanderungen durch Norwegen und

Schweden. Jrland, Schottland, England und Wales. Mit beſon
derer Berückfichtigung von Sage und Geſchichte, Literatur und
Kunſt. Herausgegeben von Prof. Dr. A. Brennecke, Francis
Broemel, Dr. Hans Hoffmann, R. Oberländer, Joh.
Proelß, Dr. Adolf Roſenberg, Hugo Scheube, H. v Wo
beſſer. Jlluſtrirt durch mehrere hundert Holzſchnitte nach Origi-
nal Zeichnungen von den bewährteſten Künſtlern an Ort und
Stelle eigens für dies Werk aufgenommen. 10. Lieferung.
re Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn.

Vom Fels zum Meer. Spemann's Jlluſtrirte Zeitſchrift für das
Deutſche Haus. 1. Band. Heft 1. Dieſelbe erſcheint in monat
lichen, reich illuſtrirten Heften von durchſchnittlich 15 Bogen
à 8 Seiten. Preis vierteljährlich 3 Stuttgart. Verlag von
W. Spemann.

(„Vom Fe s zum Meer“, ein eigenartiges Unternehmen, welches
die Vorzüge der verſchiedenen belletriſtiſchen Organe in einem ein
zigen zu vereinen trachtet. Schon die Reichhaltigkeit frappirt.
Da iſt kein Gebiet, welches nicht vertreten wäre, und wir haben,
ohne einer Reihe amuſanter Notizen zu gedenken, allein gegen
zwanzig große Aufſätze und ſechs ſtehende Rubriken gezählt. Und
daß nicht allein die Quantität, ſondern auch die Qualität der Auf
ſätze vo züglich iſt beweiſen ſchon die Namen der Autoren, wie
L. von Frangois, Rob. Byr, E. Werner, Aug. Silber
ſtein, Gottfried Kinkel, Carus Sterne, R. v. Eitel-berger, Ludw. Anzengruber, G. Nacht igal, Karl Braun
Wiesbaden, Prof. von Nußbaum, Joſeph Kürſchner,
F. H. Geffcken, Victor von Strantz, Gerhard v. Amyn
tor, Joh. Proelß c. Reichhaltig und inſtruktiv ſind die ſtehen
den Rubriken „Unſer Hausgarten“, „Trachten der Zeit“,
„Küche und Haus“, die Räthſeltafel „gzum Kopfzerbrechen“,
„Von Himmel und Erde“ (mit einer großen prachtvollen in
Blaudruck ausgeführten Sternkarte als Extrabeilage), „Der
Sammler“ 2c. Eine beſondere Abtheilung iſt „Unſere Haus
muſik“ gewidmet, die von K. Reinecke redigirt, diesmal ein
Lied Heinrich Hofmanns enthält. Außerordentlich zahlreich
ſind auch die wahrhaft künſtleriſch ausgeführten illuſtrativen Bei
gaben zu dem in jeder Beziehung glanzvoll ausgeſtatteten Heft.
Außer einer Menge von Textilluſtrationen von Hugo Kauff-
mann, Lorenz Ritter, Thierſch, Oberländer, Braun zec.)
zieren das Heft zwei Vollbilder von H. Kurzbauer und Rob.
Beyſchlag, und ein in Rothdruck ausgeführtes Kunſtblatt „Stu
dienkopf“ von Prof. A. Löfftz. Somit iſt der Preis von nur
1 Mark pro Heft als ein außerordentlich billiger zu bezeichnen.)

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Dem „BörſenKurier“ entnehmen wir Folgendes An der geſtrigen

Börſe ſpielten ſich zum Schluß außerordentlich erregte Szenen ab,
die mit der Oelheimer Petroleum-Jnduſtrie- Geſellſchaft
reſp. mit dem Aktienkurs derſelben in Zuſammenhang ſtanden. Es
lagen beim Kurſe von 137 Prozent auf die Angriffe hin, welche in
mehreren Zeitungen gegen die Oelheimer Petroleum Jnduſtrie- Geſell
ſchaft gerichtet waren, Verkaufsordres in der Geſammtſumme von ca.
300,000 vor, und der Direktor der Vereinsbank ging dieſem grö-
ßeren Berkaufsandrang dadurch aus dem Wege, daß er die Börſe
verließ. Hierauf entſtand, wie ſich denken läßt, eine ziemlich lebhafte
Beſtürzung unter den Jntereſſenten der Oelheimer Petroleum-Jn-
duſtrieGeſellſchaft, die ſich in einem ſtürmiſchen Ausgebot der Aktien
dieſer Geſellſchaft kundgab. Dieſes Ausgebot war aber in einem
gewiſſen Sinne nur ein fingirtes, denn thatſächlich iſt, ſo viel wir
ermitteln konnten, obwohl ſtatt des vorgeſtrigen Kurſus von 137 ein
Kurs von 100 und 105 genannt wurde, nicht ein einziges Stück von
1/,3 bis 3 gehandelt worden. Der Kurs ſollte anfänglich mit 105
notirt werden, ſtatt deſſen wurde er aber auf Jntervention des
Börſenkommiſſars hin geſtrichen, ſo daß die Aktien geſtern ohne
Notiz geblieben ſind.

Predigt Anzeigen.
Am 11. Sonntage nach Trinitatis (28. Auguſt) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Prediger Marſchner. Vorm.
10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.

Montag den 29. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Super-
intendent Lic. Jörſter.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags
10 Uhr Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Paſtor Ferchland.
10 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor Ferchland.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 27. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 28. Auguſt Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Donndorf. Nachm.

1, Uhr Sonntagsſchule Derſelbe.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Nolte. Vor

Br 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Andacht
erſelbe.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr

und Nachmittags 3 --5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 25. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt. Sonntag Abend 5 Uhr und
Donnerstag Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag. Zutritt frei.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags
2 Uhr Superintendent Urtel.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Zimmermann W. L. P. Weiland und Th.
H. A. Simon, Giebichenſtein. Der Kaufmann M. Waltsgott,
gebe Ulrichsſtraße 38, und H. Wagner, große Ulrichsſtraße 40.

er Steuerrath R. Heſſe, Anhalterſtraße 12, und M. Löwe, Leipzig.

Vormittags

Der Reſtaurateur F. Klepzig und A. Metzner, Döllnitz. De
Poſtſekretär E. H. Krieg, Halle, und C. M. Beyer, Zeitz.

Ceboren: Dem Wagenſchieber W. Kränert ein Söhn, Diemitz.
Dem Hauptagent E. Crain eine Tochter, Gütchenſtraße 2.

Dem Handarbeiter A. Pötzſch ein Sohn, Beeſenerſtraße 2. Dem
Hülfspoſtboten H. Schaarſchmidt eine Tochter, Mühlgaſſe 3. Dem
Eiſendreher H. Koſack eine Tochter, Mühlgaſſe 2. Dem Loco
motivheizer A. Schulze eine Tochter, Liebenauerſtraße 11. Dem
Schneidermeiſter J. Ochſenknecht ein Sohn, große Klausſtraße 5.
Dem Reſtaurateur F. Albrecht eine Tochter große Steinſtraße 39.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 4 Monat 14 Tage, Brech
durchfall, Gommergaſſe 10. Der Maurer Friedrich Wilhelm
Schneider, 37 Jahr 7 Monat 22 Tage, Caries, Strafanſtalt.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
a Meldungen am 17. Auguſt 1881.

ufgeboten: Der Handarbeiter F. C. BernhardP e r un C 5 hard ndeboren: Dem Müller F. F. König ein Sohn,ſtraße 11. Dem Handarbeiter F. W. Lappuhn ein

ſtraße 9. Dem Fabrikſchmied J. W. Gutſche eine Tochter Reils
ſtraße 34. Dem Fabrikſtellmacher J. C. Strödke eine Tochter
Trifiſtraße 20. Dem Fabrikarbeiter C. Günther eine Tochter
Triftſtraße 10.

Ceitarh Meldungen am 19. Auguſt.
eſtorben: Des Handarbeiter A. Funk Tochter, 10 Mo9 Tage, Diphtheritis, Triftftraße 20. Der Wittwe F. E. Hahn

S Fohn, 9 Jahr 19 Tage, in der Saale ertrunken, Trothaiſche,

Meldungen am 20. Auguſt. 3
ufgeboten: Der Schiffer K. C. H. Drewes, Rotund 77. W trgv- 41. Atberbrrg a
eboren: Dem Gärtner F. F. Kießler ein Sohn, Schmelzershöhe 1. Dem Schloſſermeiſter F. W. Reinicke en Tore

Brunnenſtraße 20. Dem Handarbeiter F. A. Mäder ein Sohn

Burgſtraße 36. tGeſtorben: Ein unehel. Sohn, 20 Tage, Schwäche, Königs
berg 3.

Auge Meldungen am 22. Auguſt.
ufgeboten: Der Zimmermann W. L. P. Weiland, Böck-ſtraße 3, und T. A H. Simon, Böckſtraße 3. r Wer

Geſtorben: Die Tochter der Wittwe A. M. Koch, 8 Monat
28 Tage, Kopfkräwpfe Brunnenſtraße 48.

Meldungen am 23. Auguſt.
Geſtorben: Des Maurer C. F. Hinſche Tochter, 2 Monat 2

Tage, Brechdurchfall, Brunnenſtraße 32. Tes Handarbeiter W.
Stoye Tochter, 1 Jahr 2 Monat 22 Tage, Brechdurchfall, Reils
ſtraße 5. Die Dienſtmagd M. Gerber, 19 Jahr 6 Monat 24 Tage,
in der Saale ertrunken, aus Halle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Bernſtein a. Leipzig, Paul
a. Gotha, Cobolt a. Wittenberg, Henze a. Chemnitz, Forſter g.
Hennover, Händel a. Wien, Metran a. Erfurt, Kleeberg a. Fürth,
Heinike a. Königsberg, Lutze a. Sangerhauſen. Hr. Referendar
Stengel u. Hr. Referend. v. Brandenſtein a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Sommer a. Salzwedel. Hr. Maler Röhl a. Dresden. Hr Pferde-
händler Deutſch a. Guben. Hr. Stud. Fiedler a. Dresden. Hr.
Ober- Amtmann Strauß a. Poſen. Hr. Paſtor Liebermann a. Alten
burg. Hr. Oekonom Wemer a. Nordhauſen. Hr. Jngenieur Neu
mann a. Hamburg.

Kronprinz. Hr. Amtsrath Follcher m. Sohn a. Bernau. Hr.
Hauptmann Bieneck m. Gem. a. Kempen. Hr. Stadtrath Gäbel
m. Gem. a. Graudenz. Frau Sonneck m. Fam. a. Glogau. Hr.
Aſſeſſor Thinius a. Teltow. Die Hrrn. Kaufl. Teichgräber a. Frei
berg i. S, Böckſtiegel a Bielefeld, Görz a. Stuttgart, Böhler a.
Plauen, Schiffmann a. Berlin, Heyne u. Eitel a. Frankfurt a/M.,
Mühlfeld a. Magdeburg, Rutkowski a Hannover.

Stadt Hamburg. Hr. Landgerichtsrath Kircher a. Rudolſtadt.
Hr. Prof. Howiſſon m. Fam. a. Boſton. Hr. Rittergutsbeſ. Alberts
m. Diener a. Graupen. Gebr. Mette, Kunſtgärtner a. Quedlinburg.Hr. Dr. Jomer m. Frau a. Marburg. St Gutsbeſ. Brafſert a.
Polleben. Hr. Prem.-Lieut. Reichenbach a. Wittenberg. Die Hrrn.
Kaufl. Klievis a. Hannover, Theile a Elberfeld, Lippmann a. Eger,
Neumann m. Fam. a. Thorn, Schneider m. Sohn a. Magdeburg,
Dechent a. Jngelheim, Raffelwitſch m. Fam. a. Petersburg, Sauer-
wein ga, Elberfeld, Dienſtfertig a. Dresden, Frelde a. Traben a M.,
Müller u. Märzdorf a. Mühlhauſen, Teichmann m. Fam. a. Erfurt,
Baumgärtel a. Berlin, Junker a. Elberfeld.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Grau a. Altwaſſer. Hr. Bau
meiſter Werther m. Gem. a. Berlin. Hr. Fabrikant Korſchewitz a.
Görlitz. Hr. Jngenieur Köppen m. Gem. a. Amſterdam. Chemiker
Finke a. Blintrop. Die Hrrn. Kaufl. Bothe a. Brandenburg, Hirſch
feld a. Berlin, Wollenweber a. Chemnitz, Herrenleben a. Leipzig,
Elsbach a. Berlin, Werneburg a. Dresden Jacobowitz a. Hagen,
Knauer a. München.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Warta m. Fam. u. Dienerſch.
a. Prag. Hr. Oberbürgermeiſter Wiegand a. Saalfeld. Hr. Jngenieur
Sturm a. Breslau. Hr. Hof-Tiſchlermeiſter Scheidemantel m. Sohn
a. Weimar. Hr. Amtmann Struve a. Halberſtadt. Hr. OberJnſp.
Dölle a. Berlin. Hr. Oberförſter Genfkünigt a. Greiz. Fräul. Vienz
a. Memel. Frau Amtmann Donner a. Stoſitz. Hr. Schulz a.
Weida. Hr. Amtmann Müller a. Brieſenthal. Die Hrrn. Kaufl.
Cranz a Bremen, Pape a. Nordhauſen, Wurmb a. Gotha, Brederick
a. Frankfurt, Treplin u. Meyer a Halberſtadt, Jwanskoff a. Königs
berg, Mattner a. Berlin, Naumann a. Heidelberg. Rentier Hohmann
a. Berlin. Hr. stud. med. Brand a. Berlin. Hr. stud. med. Kroner
a, Berlin. Rentier Sonntag a Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Reg.-Rath v. Böhlau a. Döbeln. Hr.
Paſtor Baumann m. Frau a. Lauchſtedt. Hr. Kreisphyſikus Vr. Buzer
a. Meiningen. Hr Fabrikant Orlamünder a. Zellenfeld. Hr. Guts
beſitzer Wächtler a. Treuenbrietzen. Hr. Gutsbeſ. Mentloff a. Lucken
walde. Hr. Fabrikant Corney a. Berlin. Hr. Jngenieur Helbmann
a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Fehlaut a. Hamburg, Schnux a. Jenag,
Apt a. Dresden, Blum a. Hamburg, Herzfeld a. Grötz, Schmidt a.
Solingen, Cohn a. Marburg, Jordan a. Tetſchen, W. Strube g.
Quedlinburg, Balthaſar a. Frankfurt a. O Ehmichen a. Leipzig,
Enderſohn a. Zeulenroda.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Scholz a. Bautzen, Mar-
burg a. Lemberg. Hr. Med.-Rath Dr. Clemens m. Frau a. Rudol
ſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. Wokoff m Frau a. Riga. Hr. Gymn.-
enſe Schultes a. Halberſtadt. Hr. Dr. med. W. Bode a. Nord-
auſen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26 Auguſt 1381
BergiſchMärkiſche 124 25. Odberſchleſiſche A. C D. 246,

Rheiniſche 163,80. Oeſterr Staatsbahn 623, Lombarden 257,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 624 50 Preußiſche Conſolidirte 105 90,
Tendenz: befeſtigend.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 236, April Mai 22950,

ermattend.
Roggen. Auguſt 186 50. Septbr.Octbr. 179,70 April-Mai 168,50,

ermattend.
Gerſte loco 145-190
Hafer. September-October 145 50
Spiritus loco 59 80 Auguſt-Septbr. 58,90 Septbr. October 56 80,

ermattend.
Rüböl loco 5720 Septbr.Octbr. 57 10 April- Mai 57 60

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 26. Auguſt 1881.

Berlin-Anhalter St.Actien 136 25 Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 124,10 Thüringiſche Stamm-Actien 211,40 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 105,75. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
245 75 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 102,10. Dortmund-Gronau
Actien 51,75. Franzoſen 618,50. Oeſterreich. Credit-Actien 622,
Darmſtädter Bank- Actien 173 20. Disconto Commandit Antheile
226 Reichsbank-Antheile 150,10. Deutſche Bank-Actien 171,80.
Preußiſche 4 Conſols 105,90. Preußiſche 4 Conſols 101,75.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 174,10 Ruſſiſche Noten
217,35. Dortmunder Stamm- Prior. 94,--. Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 75,15 Tendenz: matt



Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
r.

a IIischerTages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.
m „Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnli era. s eſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

Oenie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Diejenigen Beſitzer ausländiſcher Actien und Schuldverſchreibungen,
welche die Abſtempelung laut dem am 1. October in Kraft tretenden Reichs
ſtempelgeſetz durch uns zu bewirken wünſchen, erſuchen wir, uns die Stücke
ohne Couponsbogen recht bald zuzuſtellen.

Hallescher Bankverein von
MKulisch, Kaempf Co.

Sonnabend den 27. Auguſt:

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2-4 Uh
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.eiar ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Bglenfhungſte n eſczimmer: Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r VmGewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,9 im
des ſtädtiſchen Gymnafiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Kaufmänn. Verein Ab. 8—9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache gr. Ulrichsſtr 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
h Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.

fmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
de Leidertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhaufe.

änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Kgl. ſächſ. 7. Jnf.-Reg. Nr. 106 a. Leipzig (Berndt): Nm. 4 u. Ab. 8.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſest

Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbiklet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
S ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr

bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-

Die Herren Actionaire der

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
werden hierdurch zur Theilnahme an einer

außerordentlichen Generalverſammlung,
weiche am

Dienstag den 20. September d. J. Vormitt. 12 Uhr
im hieſigen Gaſthofe zur „Stadt Hamburg ſtattfinden wird, er
gebenſt eingeladen.

Nach 9 26 des Statuts iſt. nur derjenige Actionair ſtimmberechtizt,
welcher ſeine Actien mindeſtens eine Woche vor der Generalverſammlung bei
einer der unten bezeichneten Stellen hinterlegt hat.

Die Hinterlegung der Actien kann außer bei der Geſellſchaftskaſſe in
Cröllwitz

bei Herrn H. V. Lehmann in Halle a/S.,
bei Herren Recker C Co. in Leipzig,
bei Herren Delbrück, Leo Co. in Berlin

erfolgen.
Die Actien ſind mit einem Nummerverzeichniß einzureichen, wogegen

die Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden Eintritts
karte erfolgt.

Gegenſtand der Tagesordnung Abänderung des Statuts,
namentlich des J 34 und 35.

alle a/S., den 21. Auguſt 1881.H
Der Aufsichtsrath der Cröllwitzer Actienr-Papierfabrit,

Fotheoke, Vorſitzender.

Mettlacher Mosaikplatten,

ſind abzugeben

nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00
Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die

inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 .4&. (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.Dr. W Francke's Sool-Bäader im Fürſtenthal. Sandväder von

8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel h Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer äder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefoel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbuder

werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Turn verein FriesenSonntag (bei günſtiger Witterung I Haide-
Sang mit Muſik, Abmarſch Punkt I Uhr Mittags vom

Vereinslokale „„Müllers Belle vue“ aus. Der Vorſtand.
Turnfreunde, wie immer willkommen.

Bekanntmachung.
Dem Herrn Kaufmann A. Blötner hierſelbſt, ſowie der Frau Wittwe

Wehner in Erdeborn ſind amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen
übertragen worden.

Oberröblingen a/See, den 26. Auguſt 1881.
Kaiſerliches Poſtamt.

Fritzſche.
Der unter Polizei Aufſicht zu ſtellende Arbeiter Wilhelm Karl Meye

hat ſich heimlich von hier entfernt.
Es wird erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher ge-

langen zu laſſen.
Perſonbeſchreibung: Alter: 28 Jahr, Haare: ſchwarz, Stirn:

frei, Augen braun, Naſe: ſpitz, Mund: ſtarke Oberlippe, Zähne: gut, Ge-
ſichtsfarbe: gelblich, Statur: ſchlank, Größe: 1 Meter 71 Cemiim., beſondere
Kennzeichen: auf der rechten Backe eine Schnittnarbe.

Halle a/S. den 24. Auguſt 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Der Arbeiter Gortſieb Schaſſernicht von hier hat ſich der der ihn ver

hängten Polizei- Aufſicht durch heimliche Entfernung entzogen.

Es wird erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher ge-
langen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 35 Jahr, Größe: 1 Meter 62 Centi-
meter, Haare: blond, Stirn: frei, Augen: grau, Zähne: gut, Geſichtsfarbe:
blaß, Statur: unterſetzt.

Halle a/S. den 24. Auguſt 1881. Die n
Der unterm 17. Juni d. J. gegen den Bäcker Guſtav Schulz aus Stolp

erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S. den 24. Auguſt 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Ein ſolider tüchtiger MechanikerCoIpaguoD-Gesgo, gehülfe wird für Laden und Werkſtatt

Wegen eingetretenen Todesfall tüch- zum ſofortigen Antritt geſucht. Der-
tiger Zimmermeiſter, der etwas Ver ſelbe muß ſelbſtändig Haustelegraphen
mögen beſitzt, als Compagnon in ein anfertigen können.
altrenommirtes Baugeſchäft u. Dampf Max Lochmann,
ſägewerk geſucht. Gef. Offert. unter Mechaniker u. Optiker,

D. 12930 befördert Zeitz.

Karlshafener Steinplatten, ſowie verſchiedene
andere Sorten

Thon-, Klinker- und Cementplatten zum
Belegen von Fluren, Bahnhofshallen, Kirchen, Veran-
den, Küchen, Souterrains, Fabrikſälen 2e., ferner ver
ſchiedene Sorten

Trottoir und Pflasterplatten für Paſſagen,
Höfe, Durchfahrten, Stallpflaſterungen 2e.,

Wandbekleidungs-Platten, gigſirt, einfarbig und
bunt, empfehlen in reichhaltigſter Auswahl von den ein-
fachſten bis zu den feinſten Muſtern zu Fabrikpreiſen.

Muſter, Pläne und Voranſchläge gratis.
Ed. Lincke Ströfer, Halle a/S.,

Mötzlicher Weg Nr. I.

Bee
Gewerbe u. Induſtrie Ausſtellung 1881

alle a/S.Sonntag den 28. Auguſt e.

Extra Concert,
ausgeführt von dem Knaben Muſik und Trommler Corps aus
Chemnitz (60 MKnaben) unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Friedrich. Anfang 4 Uhr.
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AsSociè gesucht.
Für ein Baugeſchäft der Gas

branche (Specialität) ſucht ein Fach
mann, ſeit 10 Jahren etablirt und
ſtreng rechtlich, für den ausſcheiden-
den Aſſocié einen Kaufmann oder kauf-
männiſch gebildeten Techniker als m v
Theilhaber. Einlage 30,000 Ländereten von 20 Pfg.

in den in Briefmarken (zurperſönliche Thätigkeit im Geſchäft Be
dingung, ebenſo ſtrenge Rechtlichkeit,
gute Familie und Bildung. Unterhänd-
ler verbeten. Nähere Auskunft nur
mündlich. Offerten wolle man an
Rud. Mosse in Halle a/S.
sub F. d. 12105 richten.

Tücht. ſelbſtänd. ältere
u. jüng. Land- u. Stadt-
wirthſchafterinnen, junge
Mädchen zur Stütze der
Hausfrau, perf. Köchin-
nen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen, Mädchen
für Küche u. Hausarbeit
weiſt na
Pauline Fleckinger,

C. F. Stadermann,kl. Schlamm Z. St.rth tGeſuch! r th in Raſtenberg
Ein junger Mann, am liebſten mit

landwirthſchaftlichen Verhältniſſen ver
traut und in reiferem Alter, im Beſitze
einer guten Handſchrift, wird bei mäßi-

Vereinigten Staaten Deckung des Porti)
von Nordamerika gratis zugesandt.

nennenW Kostenfreie
Ertheilung von Auskünften
Uber Auswanderung nach allen Theilen der Welt.

Pension für Töchter aus ge
bild. Ständen, gute Empfehl. ſtehen
zur Seite. Näheres unter „Pen-
sion“ Nr. 2406 an H. Gräfoe,
gr. Märkerſtraße 7.

Unterzeichneter ſucht zum 1. Octo-
ber oder ſpäter einen nachweislich gu-
ten Gaſthof oder Reſtau-
rant im Jnnern einer Stadt zu
pachten.

Gaſthof mit ſchönem Saal
und Garten, Materialgeſchäft, der
einzige in einem großen Orte bei Wei-

ßenfels, ſoll für 5000 verkauft
werden. Näheres bei Fr. Günther,

gen Gehaltsanſprüchen und freierStation als Correſpondent für ein hrhof Großberingen.
gutes Getreide Commiſſions Geſchäft Als Verw'alter ſucht ein
per ſofort zu engagiren geſucht. Off. junger militairfreier Mann,
mit Angabe der Gebaltsanſprüche c. zuletzt auf einem größeren
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. Gute in Stellung, baldigſt
d. Bl. unter Chiffre A. Z. zur Beför- anderweitig Engagement.
derung entgegen. Gefl. Offerten unter P. 900

md. Leipßis. Ein Haus, von vieren die Wahl,
90 Stück hochfette engl. Lämmer an belebter Straße von Gohlis bei

Leipzig, mit Laden, iſt bei wenig
Anzahl. zu verkaufen. Näheres durch
den Beſ., Leipzig, Auenſtr. 23, I. l.

Zuckerfabrik Aumühle
b. Heringen.

1200 Mark werden gegen ſehr poſtlag. Weimar erbeten.
gute Sicherheit und jährlicher Rück- Aufſeher- Steſſe auf Freigut
zahlung von 400 nebſt anſtändigen Hergisdorf bei Eisleben beſetzt.
Zinſen zu leihen geſucht. Adreſſen an Großeſichere Darlehen zu4
Ed. Stückrath i. d. Exped. d. Ztg. Auskunft Eisleben, Badergaſſe 31.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fisenbahn-Directionsberirk
Neubaustrecke Sangerhausen Brfurt,

Die Herſtellung von pptr. 12,500
ldf. m Heckenpflanzungen aus Weiß-
dorn, zwiſchen den Stationen Ar
tern und Erfurt, inel. Lieferu g
der Pflänzlinge, ſoll im Wege öffent
licher Submiſſion vergeben werden.
Termin dazu iſt am Dienstag den
6. September Vormittags
10 Uhr auf dem Büreau der unter
zeichneten Dienſtſtelle angeſetzt, und
werden dort die Offerten in Gegen
wart der etwa erſchienenen Submitten
ten geöffnet.

Die Bedingungen ſind ebendaher
gegen Einſendung von 50 Pfennigen
zu beziehen.

Sangerhauſen, 23. Aug. 1881.
Königliche Eiſenbahn- Bau
Jnſpection Sangerhauſen

Erfurt.
Nord OſtſeeHannober
Thüringiſcher Verband.

Zum Gütertarif treten am 1. Septem
ber in Kraft die Nachträge:

XVIII zu Heft 1,
VI 2 u.

I e 6,XXIV 7,XXI e SH,
XIX
XX 210enthaltend: Aufhebung der Stückgut

ſätze für Hildesheim, Oſtbahnhof; an
derweite Benennung von Stationen;
veränderte Frachtſätze für Dingelſtedt;
Berichtigungen.

Die Nachträge ſind bei den Ver
bandsExpeditionen käuflich zu haben.

Erfurt, d. 20. Auguſt 1881.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft,

als geſchäftsführende Verwaltung.

Auction.
Freitag den 2. September Vormit

tags 10 Uhr ſollen zu der Gräbner-
ſchen Konkursmaſſe gehörig, 281 Dä-
cher 6 Stück gut ſortirtes, weißgahres
Schafleder in der Gräbnerſchen
Wohnung bier meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Düben, den 25. Auguſt 1881.
Winkler, Maſſenverwalter.
Hühnerhund- Verkauf.

Glatthaariger brauner Hund (Fuchs-
würger), im 2ten Felde ſtehend, ſchöne
Figur u. guter Vorſteher, wird verkauft.

Forſthaus Wippach b. Nebra a U.,
d. 24. Auguſt 1881.

Ernst Lehmann Förſter.
Geſchäftserleichterungen findet

Dame oder Herr zum Anfange oder
Fortſetzung eines Ladengeſchäftes auf
briefliche Eröffnungen an L. L. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Geſucht zu ſogleich oder I. Oktober
ein Stubenmädchen, das bereits ge
dient hat und geübt iſt im Schneidern,
Nähen, Plätten. Nur mit guten Zeug
niſſen Verſehene werden berückſichtigt.
Adreſſe zu erfr. bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Bl.

Eine kinderloſe Wittwe in den beſten
Jahren, welcher über ihre langjährige
Thätigkeit als ſelbſtändige Wirthſchaf
terin in den renommirteſten Wirth-
ſchaften der Provinz Sachſen die beſten
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite
ſtehen, wüuſcht, um beſchäftigt zu
ſein, wieder Stellung auf einem grö-
ßeren Gute zu nehmen, wobei es ihr
weniger auf die Höhe des Gehaltes,
als auf humane Behandl. ankommt.
Off. werden erbet. unter C. C. 648. an

Haasenstein e Vogler
in Erfurt.

Kinder-Po nywagen
verkauft billig Klausthorſtaße Nr. 16.

Montag den 29.
d. M. Vormittags
10 Uhr ſtehen im Gaſta hof Zum grünen Hof

100 Stück A jährige ſtarke
Rambouillet-Hammel z. Ver
kauf. F. Koennicke.0 Sia Frettchen verkanſt

R. Nagel in Dölau.

Mönhnsteclt.
Sonntag den 28. Auguſt ladet zum

Tanzvergnügen ergebenſt ein

H. Heinicke.
Verloren

gelbled. Notizbuch, gelbe Seide
u. goldgeſtickte Buchſtaben innen. Ab-
zugeben gegen Belohnung Linden-
ſtraße 12 II.
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